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Nr. 36.
Politiſche Wochenüberſicht.

Die Dispoſitionen für die jüngſte Rundreife
des Kaiſers haben infolge des Ablebens der Großher-
zogin Mutter von Mecklenburg Schwerin, Schweſter des
hochſeligen Kaiſers Wilhelm I. eine Abänderung erfahren
inſofern, als ſich der Kaiſer, nachdem er auf der Wart
burg einige Tage verweilt, die Frhrl. Stummſchen Werke
in Neunkirchen beſucht und einen kurzen Aufenthalt beim
Grafen Görtz in Schlitz genommen, zu den Beiſetzungs
feierlichkeiten nach Schwerin begeben hat. Von beſonderem
Intereſſe war der Beſuch des Kaiſers in Neunkirchen inſo
fern, als dabei der hohe Herr ein reges Intereſſe für die
für die Arbeiter getroffenen Einrichtungen bewieſen hat.
Die Neunkirchener Einrichtungen ſind wie bekannt, in
vielen Beziehungen muſterhaft, und das Verhältnis, welches
hier zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitern herrſcht, läßt um
ſtürzleriſche Beſtrebungen unter den Arbeitern nicht auf
kommen. Daraus erklären ſich auch die lebhaften Angriffe
denen „König Stumm“ Seitens der Sozialdemokraten in
der Preſſe ſowohl als im Parlamente ausgeſetzt iſt. Von
Schwerin aus hat ſich der Kaiſer nach Wilhelmshaven
begeben. Am I. Mai wird ſeine Rückkehr nach Potsdam
erwartet.

Am Berliner Hofe rüſtet man ſich bereits auf den
Empfang des italieniſchen Königspaares, welches in
der erſten Hälfte des Juni zum Beſuche in Potsdam ein
trifft. Vorbereitet werden ein großes Gartenfeſt auf der
Pfaueninſel und eine Parade der Potsdamer Garniſon.
Es war auch das Gerücht verbreitet, der Kaiſer von
Oeſterreich werde gleichzeitig mit dem Könige von Italien
in Berlin eintreffen; es beſtätigt ſich dies indes nicht.
Von dem angeblichen Beſuche des Zaren in Berlin iſt es
vorläufig ſtill geworden. Viel bemerkt iſt der Artikel eines
Petersburger Blattes, in welchem des Längeren ausge
führt wurde, daß die zwiſchen dem deutſchen Reiche und
Rußland beſtandene Spannung im Nachlaſſen ſei. Auf
den Artikel, der offiziöſen Urſprungs zu ſein ſcheint, iſt
von deutſcher Seite erwidert worden, daß hierſeits eine
ſolche Spannung überhaupt nicht beſtehe

Der Reichskanzler, Graf Caprivi, hat ſich zur
Kur nach Karlsbad begeben. In Verfolg ſeines dortigen
Aufenthalts wird derſelbe eine Zuſammenkunft mit dem
Grafen Kalnoky, dem öſterreichiſchungariſchen Miniſter des
Auswärtigen, haben. Wenn es ſich dabei auch im weſent
lichen nur um einen Höflichkeitsakt handelt, ſo iſt es doch
mehr als wahrſcheinlich, daß die politiſche Lage dabei eine
eingehende Beſprechung erfahren wird. Der Gang der
Valutaregulierung in OeſterreichUngarn hat in Deutſchland
nicht eben angenehm berührt. In Deutſchland befindet
ſich ein guter Teil öſterreichiſcher Fonds, deren Beſitzer
ſchwer geſchädigt werden, wenn ſich Oeſterreich, wie es
den Anſchein hat, zur Ausprägung minderwertigen Geldes
entſchließt. Vielleicht wird dieſer Gegenſtand in der Unter
redung der beiden Staatsmänner mit berührt werden.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus iſt nach Ab-
lauf ſeiner Oſterferien wieder zuſammengetreten, Um zunächſt
über den Nachtragsetat, welcher das Gehalt für den
Miniſterpräſidenten Graf Eulenburg ausſetzt, zu beraten
Es werden für die erſte Leſung mehrere Sitzungen erfor
derlich ſein, da die ganze durch den Miniſterwechſel ge
ſchaffene Situation bei dieſer Gelegenheit erörtert wird.

Der „Staatsanzeiger“ hat die Grundzüge für die
Weiterführung der Steuerreform veröffentlicht. Die
Regierung hofft zuverſichtlich, dem Landtage in ſeiner
nächſten Seſſion darüber eine Vorlage machen zu können.
Aus der Veröffentlichung begiebt ſich, daß die neue Ein
kommenſteuer ein Mehrertrag von 40 Millionen ergeben
wird, d. i. mehr als die Hälfte des Ausfalls, welcher
dann dem Staate erwächſt, wenn er auf die Hälfte der
Grund und Gebäudeſteuer verzichtet, was bekanntlich zu
Gunſten der Gemeinden geſchehen ſoll. Es wird indes
geplant, die ſtaatliche Grund und Gebäudeſteuer, ſowie
auch die ſtaatliche Gewerbeſteuer überhaupt aufzugeben
und dieſe Steuern den Kommunen zur Deckung ihrer Be
dürfniſſe zu überweiſen. Zu dem Ende ſoll zur ſtaatlichen
Einkommenſteuer eine Ergänzungsſteuer treten, welche ſpeziell

das fundierte Einkommen trifft. Gleichzeitig würden die
bisherigen Ueberweiſungen aus den Korn und Viehzöllen
an die Kreiſe mit dem Zwecke der Entlaſtung der Ge
meinden flüſſig gemacht.

Am Sonntag iſt in Wien in Anweſenheit des Kaiſers
Franz Joſeph und der Mitglieder des öſterreichiſchen Herr
ſcherhauſes, ſowie zahlreicher Würdenträger vom Militär
und Zivil das Denkmal des großen öſterreichiſchen
Feldherrn, Feldmarſchalls Nadetzky, enthüllt worden.
Mit der ſchönen patriotiſchen Stimmung aller Kreiſe der
Bevölkerung, die bei dieſem Anlaß zu Tage trat, ſteht
die intranſigente Haltung der Jungcezechen nicht eben in
Harmonie. Die öſterreichiſche Regierung hält an dem Aus
gleich feſt und führt denſelben ihrerſeits, ſo weit dies in

den 4. MaiMittwoch
h e

lich über die Errichtung eines deutſchen Bezirksgerichts in
Beckelsdorf in Böhmen erbittert. Sie haben jetzt im Ab
geordnetenhauſe den Antrag eingebracht, deshalb den Juſtiz
miniſter Grafen Schönborn in den Anklagezuſtand zu ver
ſetzen. Der Antrag iſt von den 35 Jungczechen 4
mähriſchen Czechen und 5 Süd laven unterzeichnet.

Der in Rom ſtattgehabte Kongreß der Vereine
vom Noten Krenz iſt zu Ende. Derſelbe hat das Pro
gramm vollſtändig erledigt und alle Fragen im vollſten
Frieden gelöſt. Man kann nur wünſchen, daß ſich die
Worte, mit denen der Kongreß geſchloſſen wurde, erfüllen
„Mögen, wie hier im Saale die Fahnen, die Nationen
ſtets in Freundſchaft und Eintracht beiſammenſtehen, auf
daß die Kongreſſe des Roten Kreuzes zu harmloſen Unter
haltungen von Müßiggängern werden können.“ Leider iſt
dazu keine Ausſicht vorhanden.

Der bulgariſche Agent Dimitrow hat mit dem
ruſſiſchen Botſchafter in Konſtantinopel, Nelidoff, eine
Unterredung gehabt, über welche von bulgariſcher, wie
von ruſſiſcher Seite Verſionen vorliegen, die in einigen
Punkten auseinandergehen. Nach der ruſſiſchen Verſion
antwortete Nelidoff auf den Wunſch einer Annäherung
Bulgariens an Rußland, daß der gegenwärtige Zuſtand
und die Sprache bulgariſch-offiziöſer Journale eine ſolche
Annäherung auszuſchließen ſcheine. Die ruſſiſche Regierung
habe den aus Bulgarien wegen ihrer Sympathien Ausge
wieſenen die nachgeſuchte Unterſtützung nicht verſagen
können; der gegenwärtige Zuſtand Bulgariens werde als
illegal betrachtet, die Religion des Prinzen Ferdinand
errege gleichfalls Anſtoß.

Jn Ruſtſchuck wurde ein armeniſches Komplott
entdeckt, welches Attentate gegen den Prinzen Ferdinand
und den Sultan oder doch gegen öffentliche Gebäude in
Konſtantinopel bezweckte. Die türkiſche Regierung hatte
davon Kenntnis exrlangt; ſie hatte die bulgariſche Re
gierung davon benachricht und dieſer iſt die Entdeckung
der Verſchwörer, ſowie des Materials für die Attentate
raſch gelungen

Aus Nußland liegen ziemlich günſtige Saatenſtands-
berichte vor. Die Erwartung, daß daraufhin aber in
Bälde eine Aufhebung des Getreideausfuhrverbots in Aus
ſicht ſtehe, wird ſich ſchwerlich beſtätigen. In der That
verſichern auch jetzt Petersburger Blätter, daß die Auf
rechterhaltung des Verbots bis zum I. September definitiv
beſchloſſen ſei.

Sitzung der Strafkammer J
des Königl. Landgerichts zu Halberſtadt

vom 27. April 1892.
Der Handelsmann Franz Wartmann von Hecklingen

wird wegen einfachen Bankerutts zu einer Woche Ge
fängnis verurteilt

Unter der Anklage des Verbrechens der verſuchten
Verleitung zum Meineide ſteht die Witwe Sophie Thiede
geb. Einicke von Groß Quenſtedt. Nach dem Ergebnis der
Beweisaufnahme hält der Gerichtshof die VerleitungsVer
ſuche für erwieſen und verurteilt Angeklagten zu I Jahr
3 Monat Zuchthaus und 2 Jahr Ehrverluſt, beſchließt
auch die von der Staats Anwaltſchaft beantragte ſofortige
Verhaftung

Eine Reihe von Diebſtählen haben den I15jährigen
Arbeitsburſchen Hermann Müller ſowie die Schulknaben
Karl Annecke, Robert Bienemann, Friedrich Jentzſch und
und den Arbeiter Auguſt Ecke, ſämtlich von Aſchersleben
auf die Anklagebank gebracht. Es werden verurteilt
Müller, der ſchon wegen verſchiedener Unredlichkeiten, auch
ſchweren Diebſtahl, Vorſtrafen erlitten hatt, wegen 3
ſchwerer und 2 einfacher Diebſtähle zu 3 Jahr Gefängnis
Annecke wegen 3 ſchwerer Diebſtähle zu 6 Monat Gefängnis
Bienemanu wegen eines ſchweren Diebſtahls zu einer
Woche Gefängnis, Jentzſch wegen eines ſchweren Dieb
ſtahls zu einem Verweis und Eck wegen Hehlerei zu 3
Monat Gefängnis

Der Arbeiter Heinrich Weber von Elbingerode war
in den Wald gefahren, um für einen Bekannten eine
Fuhre Holz zu holen. Von dem Holze hat er einen
Wurzelſtock, zu einem Hackeklotz ſich eignend, für ſich zurück
behalten. Er räumt das ein und wird wegen Unterſchla
gung zu 1 Woche Gefängnis verurteilt

Ein recht düſteres Bild enthüllte die Verhandlung
gegen die Arbeiterfrau Flentge geb. Torge aus Neuhütte.
Sie iſt der fahrläſſigen Tötung ihres Kindes angeklagt.
Die Angeklagte, welche in 2. Ehe verheiratet iſt, beſaß 3
Kinder, ein 8jähriges Mädchen I. Ehe, einen am 10.
Auguſt 1890 geborenen Sohn und eine am 18. Oktober
1891 geborene Tochter Bei der Geburt des letzten Kindes
verbüßte der Ehemann eine 10monatliche Gefängnisſtrafe
ſie wurde daher von der Gemeinde unterſtützt und erhielt
neben freier Wohnung 3 Mark möchentlich und das Recht
ſich aus dem Walde Holz zu holen. Die Angeſchuldigte
kümmerte ſich nun um garnichts, neben dem jüngſten Kinde

mehr zu ihr wagte.
auf erhaltene Mitteilung ſie aufſuchte; ſie hatte gerade das
jüngſte Kind tot auf dem Schoße. Das Kind iſt nach
ärztlichem Gutachten den Hungertot geſtorben. Der Ge
richtshof erachtste die Anklage der fahrläſſtgen Tötung
ihres Kindes durch Entziehung von Nahrung und Pflege
für ſchuldig und verurteilte ſie zu 6 Monaten Gefängnis
unter Anrechnung von 2 Monaten Vorhaft.

Wegen Entziehung der Möbel aus dem Pfandbeſitze
des Hauswirtes wurden der Bergarbeiter Karl Köhler und
der Maurer Wilhelm Schwarz zu Egeln zu je 30 Mark
oder 6 Tage Geſängnis, die Arbeiter Wilhelm Lange und
Eduard Schneider daher, welche den erſteren dabei Hilfe
geleiſtet, zu je 15 Mark oder 3 Tagen Gefängnis verurteilt.

Die Arbeiter Guſtav Kruſe und Wilhelm Baxmann
von hier ſtehen unter der Anklage der Urkundenfälſchung.
Beide ſind geſtändig, es wurde Kruſe zu 2 Wochen, der
noch nicht 18jährige Barmann zu 5 Tagen Gefängnis
verurkeilt.

Der Ziegeleiarbeiter Engelbrecht von Cochſtedt er
langte vom Berufungsgericht eine Herabſetzung ſeiner
Strafe auf 20 Mk. oder 4 Tagen Gefängnis.

Auch die der verehel. Horbach von Huedlinburg
wegen Beleidigung vom Schöffengericht zuerkannte Ge
fängnisſtrafe von einer Woche wurde in eine Geldſtrafe
von 35 Mk. oder 1 Woche Gefängnis umgewandelt.

Bergarbeiter Stanislaus Konik von Oſchersleben hatte
gegen ein Urteil des Schöffengerichts in Oſchersleben,
welches ihn wegen Hausfriedensbruch, Mißhandlung und
Bedrohung in je 2 Fällen mit 5 Monaten Gefängnis be
ſtrafte Berufung eingelegt. Das Berufungsgericht hielt
zwar nach nochmaliger Verhandlung den feſtgeſtellten That
beſtand aufrecht, ermäßigte die Strafe aber auf 2 Monate
Gefängnis

Eine Berufung wurde verworfen und eine Sache

vertagt. (Halb, Z. u. Jntbl.)
Sitzung des Schwurgerichts zu Halberſtadt

vom 27. April 1892.
Vorſitzender: Landgerichtsdirektor Heldberg, Beiſitzer:

Landrichter Spener und Gerichtsaſſeſſor Leue, die Königl.
Staatsanwaltſchaft vertritt der erſte Staatsanwalt Schöne
als Gerichtsſchreiber fungiert Aſſiſtent Severin.

Als Geſchworene wurden ausgeloſt:
Kaufmann KratzenſteinQuedlinburg, Rentner Wahren

dorfAſchersleben, Ackermann KlausVogelsdorf, Kaufmann
TouſchyAſchersleben, Rentner Haedecke-Aſchersleben, Land
wirt Klietz-Crottorf, Kaufmann ScharfWernigerode, Brauerei
beſitzer RoſchAſchersleben, Landwirt AmſeLangenſtein,
Rentner SchmidtNöſchenrode, Gutsbeſitzer RadeckeRoders
dorf, Gutsbeſitzer SchochKönigsaue.

Zur Verhandlung gelangen heute zwei Anklagen
wegen Meineid. Zunächſt erſcheint auf der Anklagebank
der Arbeiter Wilhelm Winter aus Quedlinburg, von dem
Rechtsanwalt Werner von hier verteidigt. Das Urteil
lautete darauf mit 1 Jahr 3 Monat Gefängnis und
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre.

Die zweite Anklage richtet ſich gegen den Arbeiter
Johann Brezeczinsky von Egeln. Auch dieſer wird vom
Rechtsanwalt Werner von hier verteidigt. Die Ge
ſchworenen vermochten nicht, ſich von der Schuld des An
geklagten zu überzeugen, ſie verneinten die ihnen vorge
legten Fragen und es erfolgte daher die Freiſprechung des
Angeklagten. (Halb. Ztg. u. JIntbl.)

vom 28. April 1892.
Vorſitzender: Landgerichtsdirektor Heldberg, Beiſitzer:

Landrichter Spener und Gerichtsaſſeſſor Leue, die Königl.
Staatsanwaltſchaft vertritt der Staatsanwalt Keßler, die
Gexichtsſchreibergeſchäfte werden durch den Referendar v.
Lueius wahrgenommen.

Die Geſchworenenbank iſt beſetzt durch
Landwirt ZwiesHarsleben, Landwirt HackeSargſtedt,

Privatmann Ziegler hier, Gutsbeſitzer SchochKönigsaue-
Hekonom Harms- Heudeber, Landwirt FuhrmeiſterDardes-
heim, Oberamtmann BäntſchHeteborn, Gutsbeſitzer Radicke
Rodersdorf, Amtsvorſteher a. D. OppermannDitfurt,
Rentner SchmidtNöſchenrode, Kaufmann Kratzenſtein
Quedlinburg, Rentner Haedecke-Aſchersleben.

Angeklagt iſt der Arbeiter Karl Könnecke gen. Koch
von Oſterwieck wegen Meineid.

Die Verteidigung führt Rechtsanwalt Dr. Francke
von hier.

Die Geſchworenen bejahten die auf wiſſentlichen
Meineid gerichtete Schuldfrage und der Gerichtshof ver
urteilte den Angeklagten zu 2 Jahren Zuchthaus, 5 Jahr
Ehrverluſt und zu dauernder Unfähigkeit als Zeuge oder

ihrer Macht ſteht, aus. Die Jungczechen ſind jetzt nament ſtillte ſie auch das ältere noch weiter und nahm, was ihr Sachverſtändiger vernommen zu werden. (Halb. Z. u. Int.)
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Dynamitiſten und Anarchiſten.
Paris, 29. April. Die Direktionen der großen Ge

ſchäftshäuſer haben infolge der ihnen zugegangenen zahl
reichen Drohbriefe den Schutz der Polizei erhalten. Jn
der Nacht wurden große Maſſen anarchiſtiſcher Flugblätter
in die Kaſernen eingeſchmuggelt. Es wird darin die
Armee aufgefordert, die Bourgeoiſie zu vernichten und die
Offiziere niederzuſchießen. In einer Lokomotive auf dem
Bahnhofe Laon wurden DynamitPatronen gefunden
überall ſind Drohbriefe in Paris verbreitet. Die
Pariſer Hotels ſind faſt leer; die Furcht iſt im Wachſen.
Rings um Paris ſind die Truppen zuſammengezogen und
neue Truppenzüge treffen fortwährend ein. Die Auf
regung in der Armee, und beſonders unter dem Offizier
korps, iſt ſehr groß, zumal das durchziehende Militär
von der Volksmenge häufg gehänſelt wird. In manchen
Häuſern herrſcht völlige Panik. In ein von 80 Arbeiter
familien bewohntes Haus iſt ein Drohbrief gekommen,
worauf alle Familien eiligſt ausgezogen ſind. Der ſeit
drei Tagen in Paris anweſende Prinz von Wales ſoll be
abſichtigen, mit ſeiner Familie den Sonntag (I. Mai)
dort zu verbringen, welcher Entſchluß von Pariſer Zeitungen
den furchtſamen Pariſern als Beiſpiel vorgehalten wird.
Die franzöſiſche Regierung hat in bezug auf Paris ganz
ungewöhnliche Maßregeln angeordnet, um allen Eventuali
täten gewachſen zu ſein. Uebrigens nimmt die Attentats
panik und Dynamitfurcht in Paris bereits die lächerlichſten
Formen an. Zahlreiche hohe Beamte erbitten Urlaub,
und von anderen wohlhabenden Bürgern laufen an die
Polizei fortgeſetzt Forderungen um polizeilichen Schutz ein.
Es werden zahlreiche noch zu beſtätigende Attentatsver
ſuche gemeldet. Trotzdem die Unſchuld der Anarchiſten
Frangois und Lapeyre feſtgeſtellt worden iſt, bleiben die
ſelben doch in Haft. Sie ſollen nebſt 50 Mitbeteiligten
der Mitgliedſchaft in einer Verbrecherbande angeklagt
werden. 56 Sicherheitsinſpektoren ſind mit ihrer Mann
ſchaft zum Schutz bekannterer Ratsmitglieder abgeordnet
worden. Die Unſchuld der in Sachen des VeryAtten
tats Verhafteten iſt feſtgeſtellt worden. Der Miniſter des
Innern unterbreitete dem Miniſterrat einen Geſetzentwurf,

in welchem größere Kredite für die Opfer des Attentats
verlangt werden. Der Polizeikommiſſar Dreſch verläßt
Paris mit Urlaub auf einen Monat, weil er von der
Rache der Anarchiſten für bedroht gilt. Die Beſitzer
der großen Warenlager des Louvre, Bonmarche und Prin
temps erhielten gleichlautende anarchiſtiſche Drohbriefe, in
denen die Sprengung der Magazine für den 1. Mai an
gekündigt wird. Die Polizei verfügte eine beſondere Ueber
wachung der großen Läden durch Geheimpoliziſten.
Den Morgenblättern zufolge ſollen heute Morgen aber
mals Hausſuchungen bei den Anarchiſten angeordnet und
zahlreiche Haftbefehle erlaſſen ſein. Die Parteigruppe der
revolutionären Kommune, die wiederhergeſtellt iſt, ſprach
ſich gegen die Maikundgebungen aus, die ein Werk der
reaktionären deutſchen Sozialiſten ſeien.

Brüſſel, 29. April. Das Kriegsminiſterium ſandte
dem Gerichtshof mehrere ihm zugegangene Drohbriefe zu,
in denen mit der Vernichtung der Kaſernen durch Dyna
mitbomben gedroht wird. Vor dem Paſſieren des
Brüſſeler Schnellzuges wurde unter der Bahnbrücke bei
Cuesmes vom Bahnwärter noch rechtzeitig eine unterge
legte Dynamitbombe entdeckt.

Meldungen aus Laon, Dijon und Vitry le
Francais (an der Marne) zufolge erhielten mehrere dor
tige Beamte und Induſtrielle Drohbriefe. Auch wurden
an verſchiedenen Stellen in dieſen Städten anarchiſtiſche
Aufrufe angeſchlagen.

Aus Nizza wurden fünf italieniſche Anarchiſten
ausgewieſen.

Barcelonga, 29. April.
chiſten hier verhaftet.

Lüttich, 29. April. In einem Hauſe auf der
Place de St. Pierre explodierte geſtern Abend gegen 9
Uhr eine Dynamitbombe und zerſtörte das Parterre-Ge
ſchoß. Zum Glück iſt Niemand verwundet worden. Die
Unterſuchung wurde ſofort eingeleitet; man vermutet, es
liege ein anarchiſtiſches Attentat zur Terroriſierung der
der Bevölkerung vor. Vor dem Hauſe hatte ſich eine
große Menge Menſchen angeſammelt. Man nimmt an,
daß die Bombe auf ein Fenſterbrett des Parterregeſchoſſes
niedergelegt war. Die Zimmer ſind vollſtändig verwüſtet,
die Möbeln zertrümmert. Perrot, der Vizepräſident des
Lütticher Zivilgerichts und Beiſitzer im Dynamit Prozeß
HanſenBuſtinLangendorff, hat einen Drohbrief mit der
Mitteilung erhalten daß in vierzehn Tagen ſein Wohn
haus in die Luft fliegen ſollte. Letzteres wird ſeitdem
ununterbrochen von einem Doppelpoſten bewacht.

Venedig, 29. April. Die öffentlichen Kaſſen
und Bankhäuſer werden militäriſch beſetzt. Jn Livorno
iſt eine Bombe neben der Knabenſchule, in Faenza eine
Dynamitpatrone unterhalb der Präfektur geplatzt. Mehrere
Perſonen ſind verhaftet worden.

Politiſtze Cagesſchan.

Deutſches Reich.Se. Majeſtät der Kaiſer beabſichtigt, wie aus
Wilhelmshaven vom Freitag gemeldet wird über Helgoland
zu übernachten und Sonnabend auf Nordham die Heimreiſe

nach anzutreten.
Se. Majeſtät der Kaiſer unternahm Freitavon Wilhelmshaven aus an Bord des en ne

Fahrt nach Helgoland.
Der Großherzog von Heſſen trifft am 4. Mai

aus Darmſtadt zum Beſuche des Hofes in Berlin ein.
T Ein Beſuch des Zaren in Berlin wird in

einer Petersburger Meldung des „Hamb. Korreſpondenten
als wahrſcheinlich bezeichnet. Gleichzeitig wird die Auf
hebung des ruſſiſchen Haferausfuhrverbots als bevorſtehend
bezeichnet. Das offiziöſe „Wolff' ſche Bureau“ verbreitet
beide Nachrichten weiter.

Heute wurden 16 Anar

Der Bundesrat beſchloß, den für die von der dies
jährigen Wiener Muſik und Theaterausſtellung zurück
gelangenden Güter zollfreie Wiedereinlaſſung zuzugeſtehen.

Mit dem italieniſchen Königspaar trifft
Miniſterpräſident di Nudini in Berlin ein, der von dem
Generaldirektor ſeines Reſſorts, Kommandeur Malvaho,
begleitet ſein wird.

Dem Abgeordnetenhauſe iſt der Geſetzentwurf,

betreffend die Verlegung der Buß und Bettage zu
gegangen.

Der frühere Kultusminiſter Graf Zedlitz hat
ſich Mittwoch in einer Berliner Privatklinik einer Darm
fiſteloperation unterzogen, welche ſehr günſtig verlaufen
iſt. Graf Zedlitz befindet ſich den Umſtänden nach wohl
und dürfte binnen 14 Tagen vollſtändig wieder geneſen
ſein.

In den Zeitungsmitteilungen über Pläne, welche
hinſichtlich einer Umgeſtaltung der Umgebung des
Schloſſes betrieben werden, iſt die Angabe aufgetaucht,
daß mit dieſen Plänen das Komitee für die Niederlegung
der Schloßfreiheit, zum Teil wenigſtens befaßt worden
ſei. Von autoritativer Seite wird dieſes als durchaus
unrichtig erklärt.

Der Geſetzentwurf, betreffend die Verlegung
des Landes Buß; und Bettages, lautet: S. Die in
den verſchiedenen Landesteilen der Monarchie beſtehenden
Buß und Bettage, insbeſondere der Mittwoch nach dem
Sonntag Jubilate, gelten fortan nicht mehr als allgemeine
Feiertage. S 2. Dem Mittwoch vor dem letzten Trini
tatisſonntage wird die Geltung eines allgemeinen Feier
tages beigelegt. J 3. Der Zeitpunkt des Inkrafttretens
dieſes Geſetzes wird durch Königliche Verordnung beſtimmt.

Das Schreiben, durch das Emin Paſcha auf
gefordert wird, in den Reichsdienſt zu treten, iſt an die
Küſte zurückgelangt. Emin hat alſo von dieſer Auf
forderung nie Kenntnis gehabt. Dr. Stuhlmann, der
Begleiter Emins iſt am 15. Februar mit dem größeren
Teile der EminPaſcha Expedition in Bukoba angelangt,
nachdem in Unduſſung, weſtlich vom Albert Nyanca
I N. Br. Hunger und Krankheit den Vormarſch ver
eitelt hatten. Emin ſelbſt iſt krank und folgt langſam nach.

v. Wißmann reiſt Freitag von Kairo nach
Sanſibar ab, um die Expedition vach dem TanganikaSee
zu führen. Die Expedition ſoll ungefähr 2 Jahre in
Anſpruch nehmen. Dr. Baumann, der am 15.
Januar von Tanga aufbrach, iſt am VictoriaSee an
gekommen.

Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes
ſchlägt die Annahme der ſog. Sekundärbahnvorlage mit
unweſentlichen Abänderungen vor. Die Kommiſſion für
die Tertiärbahnvorlage tritt am Montag zuſammen.

Dem Abgeordnetenhauſe ſoll in dieſen Tagen
der Geſetzentwurf über die Gleichſtellung der kommunalen
mit den ſtaatlichen Lehrern höherer Anſtalten zugehen.

Der Etat der preußiſchen Staatsbahnen
für 1891/92 ſchließt mit einem Minderüberſchuß von ca.
57 Millionen ab, der durch Mindereinnahme (im Betrage
von 11 Millionen) und vor allem durch Mehrausgaben
veranlaßt iſt.

Oberbürgermiſter Dr. v. Jbell wurde heute
als Vertreter Wiesbadens im Herrenhauſe gewählt.

Das Reichsgericht hat die von den Redakteuren
Fusangel und Lünemann gegen das in dem Bochumer
Steuerprozefz ergangene vorinſtanzliche Urteil eingelegte
Reviſion verworfen

Se. Majeſtät der Kaiſer hat an den Württem
bergiſchen Miniſterpräſidenten Frhn. v. Mittnacht ein Glück
wunſchſchreiben gerichtet, in dem es heißt: Sie haben ſich
in einer Zeit, welcher die glorreichſten Ereigniſſe der vater
ländiſchen Geſchichte unter treuer Mitwirkung Württembergs
angehören, und Jhr engeres Vaterland unvergängliche
Verdienſte erworben, welchen Ihr Landesherr, Mein Bundes
genoſſe und Freund, die gebührende Anerkennung zollt.
Mir liegt ob und Ich glaube zugleich im Sinne Meines
hochſeligen Herrn Großvaters ſowie Meines hochſeligen
Herrn Vaters zu ſprechen Jhnen für Jhre treue Mit
arbeit an der Pflege der bundesfreundlichen Beziehungen
und dem Ausbau der Verfaſſung des Reiches Meinen
Kaiſerlichen Dank auszuſprechen. Ich verbinde damit den
Wunſch, Sie mögen noch lange Jahre dem Dienſte Jhres
Königs, Jhrem Vaterland Württemberg und dem Deutſchen
Reiche erhalten bleiben! Ein weiteres Handſchreiben
erhielt der Miniſter vom König von Württemberg, worin
derſelbe dem Jubilar die vollſte Anerkennung ausdrückt
für die weiſe Umſicht und Feſtigkeit, für den nie ermattenden
Fleiß, mit welchem der Miniſter die wichtigſten Aufgaben
erfolgreich durchgeführt habe. Auch vom Prinz Regenten
Luitpold von Bayern, ſowie vom Fürſten Bismarck und
Grafen Caprivi ſind warme Glückwunſchſchreiben einge
laufen

Ausland.OeſterreichUngarn. Die Nachrichten über das
Befinden der rumäniſchen Königin lauten ungünſtig;
dieſelbe leidet an Schreckkrämpfen. Die Ueberſiedlung nach
der Umgebung von Salzburg iſt fraglich. Wegen Ver
dachts der Spionage für Deutſchland und Oeſterreich
wurden laut Meldung aus Lemberg aus Warſchau vierzehn
Perſonen ausgewieſen.

Großbritannien und Jrland. Jn London
verlautet, das Parlament werde noch vor Pfingſten auf
gelöſt werden; die Neuwahlen ſollen ſechs Wochen ſpäter
ſtattfinden.

Kleine Nachrichten.
-28.- Das ſchwediſche Barkſchiff Mariag“ aus Söder

hamm wurde vorige Nacht von dem engliſchen Dampfer
„Greta“ aus Hartlepool im Drogden bei Kaſtrup in den
Grund gebohrt. Die Mannſchaft des Barkſchiffes, das
im Laufe von zwei Minuten ſank, vermochte ſich nur mit
Mühe an Bord des Dampfers zu retten. Da das geſunkene
Schiff ſehr gefährlich für die Schifffahrt nach und aus der

Oſtſee liegt, ſo hat das AdmiralitätsDepartement des
däniſchen Marineminiſteriums noch geſtern Abend eine War-
nung erlaſſen. Auf Soltholmen iſt der däniſche Schoner
„Söſtrene“, auf der Reiſe von Gent nach Danzig, ge
ſtrandet. Großes Aufſehen erregt in Neapel das Gerücht,
die kürzlich geſtorbene Fürſtin Monteſarchio ſei vergiftet
worden. Der Beweggrund hierzu liege darin, daß ſie ihr
neun Millionen betragendes Vermögen für den Fall, daß
ſie früher ſtürbe, als ihr Mann, dieſem vermacht hatte.
Die Aerzte verſichern jedoch, daß eine Blutvergiftung vorliege.
Der Staatsanwalt hat die Beſichtigung der Leiche anbefohlen.
Der Ausſtand der bei den Schiffswerften am Tynefluſſe
beſchäftigten Arbeiter und Angeſtellten iſt beendigt. Die
Arbeiter nahmen die Bedingungen der Arbeitgeber an. Der
Ausſtand dauerte 13 Wochen, der Schaden wird auf eine
halbe Million Pfund geſchätzt. Jn Tonkin iſt eine fran
zöſiſche Kriegsſchaluppe geſcheitert. Dreißig Menſchen
kamen um, unter ihnen ein Artilleriehauptmann und 12
Soldaten der Fremdenlegion. Der nach der Exploſion
in der Rue Clichy aus Paris als Anarchiſt ausgewieſene
Oeſterreicher Rubinſtein iſt in Wien eingetroffen. Er meldete
ſich der dortigen Polizei und erklärte, kein Anarchiſt zu ſein
und nie mit Anarchiſten in Berührung gekommen zu ſein.
Er erzählt, daß er von der Pariſer Polizei verhaftet und
mehrere Tage im Depot der Präfektur zurückgehalten, dann
ohne vor den Richter geführt zu werden und ohne Angabe
eines Grundes an die belgiſche Grenze gebracht wurde. Die
Pariſer Polizei geſtattete nicht einmal, daß er ſeine Sachen
mitnehme.

-29.- Das Geheimnis in betreff des Todes der Fürſtin
Monteſarchio in Rom iſt noch nicht aufgehellt. Die
Autopſie iſt geſtern nicht vorgenommen worden. Man er
zählt, die Fürſtin ſei ſchon einmal infolge fortwährenden
Medizinierens unter den Symptomen einer Blutvergiftung
erkrankt, auch ſei ihre Mutter eines plötzlichen Todes ver
ſtorben. Jhr Gemahl Marcheſe di Pella gilt als ein makel
loſer Ehrenmann. Jn der niederöſterreichiſchen Ortſchaft
Wullersdorf bei Oberhollabrunn wurde die Hausbeſitzerin
Marie Schuſter, ein alleinſtehendes älteres Fräulein, er
mordet aufgefunden. Die That dürfte bereits vor vier
Tagen verübt ſein. Man vermutet ein Verbrechen ähnlich
dem znaimer Schweſtermord des Fukatſch.

-30.- Durch einen großen Sturm wurden die Um
faſſungsmauern des für Manufakturen und die Produkte
der freien Künſte beſtimmten Ausſtellungsgebäudes in Chikago
zerſtört. DerSchaden beträgt ca. 15,000Dollars. Dadurch wird
die Fertigſtellung dieſer Gebäude ſehr verzögert. Geſtern
Abend um 8 Uhr brach in Philadelphia, im Zentral
theater, Ecke der Walnut und achten Straße, ein grofzes
Feuer aus. Während der Vorhang hochgezogen wurde,
fing derſelbe an einem Gasarm Feuer. In den oberen
Teilen des Hauſes ertönten die Rufe „Feuer“ und ein pa
niſcher Schrecken bemächtigte ſich der Anweſenden. Eine
Anzahl Perſonen wurde in dem entſtandenen Gedränge mehr
oder weniger verletzt. Zehn Minuten ſpäter gerieten die
anſtoßenden Druckereigebäude der „Times“ in Flammen.
Dieſelben griffen ſo raſch um ſich, daß die Angeſtellten in
kopfloſer Verwirrung die Flucht ergriffen.
trugen Verletzungen davon. Eine Stunde nachher lag das
ganze Gebäude in Trümmern, die wertvollen Druckpreſſen,
alle Dokumente und der geſamte Inhalt war vernichtet. Um

10 Uhr erfolgte der Einſturz der Umfaſſungsmauern,
welche fünf Gebäude von der Ecke der achten und Sanſom
ſtraße in ihrem Sturz begruben. Die Einwohner hatten
jedoch noch Zeit gehabt zu entfliehen. Inzwiſchen hatten die
Gäſte des ContinentalHotels ihre Effekten gepackt und die
Flucht ergriffen. Obgleich das Hotel auch Feuer gefangen
hatte, ſo wurde es doch infolge außerordentlicher An
ſtrengungen gerettet. Die im Zentraltheater beſchäftigten
Schauſpieler verloren ihre geſamte Habe. Einige ſprangen
aus den Fenſtern. Die Schauſpielerinnen, welche ſich nicht
mehr aus ihrem Ankleidezimmer retten konnten, verbrannten
ſämtlich Die Szenerien und Koſtüme gingen verloren.
Die Zahl der Opfer kann noch nicht angegeben werden,
doch vermutet man, daß über 100 Perſonen dabei ums
Leben kamen. Eine andere Meldung beſagt: Kurz vor Be
ginn der geſtrigen Vorſtellung im Grand Zentraltheater
brach auf der Bühne Feuer aus, welches raſch um ſich griff
Die Darſteller und das Publikum wurden von einer förm
lichen Panik ergriffen und ſtürzten den Ausgängen zu, wobei
ſich unter der Menge ein förmlicher Kampf ums Leben ent
ſpann. Ein Mann zog ein Taſchenmeſſer und bahnte
ſich den Weg, indem er alle vor ihm Stehenden nieder
ſchlug. Soviel bis jetzt verlautet, ſollen 6 Schauſpieler tot,
gegen 70 Männer und Knaben, darunter viele ſchwer, verletzt
ſein. Mehrere Perſonen ſollen infolge der Brandwunden
erblindet ſein. Die benachbarten Bureaus der „Times“ ſind
mit abgebrannt, der Brandſchaden wird auf nahezu eine
Million Dollars geſchätzt. Jn der erſten Mitternachts
ſtunde brach heute in dem Pauvoramagebäude in der
Praterſtraße in Wien, wo gegenwärtig Piglheims „Kreuzi
gung Chriſti“ ausgeſtellt iſt, aus bisher unbekannter Urſache
ein Brand aus, der das Gemälde gänzlich verzehrte und das
Gebäude einäſcherte. Piglheims Gemälde wurde auf 200,000
Mark geſchätzt. Der Cuſtos der ägyptiſchen Altertümer
des kunſthiſtoriſchen Hofmuſeums in Wien, der tüchtige Aegyptologe

Ernſt v. Bergmann, erhängte ſich in einem Anfalle von
Geiſtesſtörung. Bergmann war erſt 40 Jahre alt. Jn
Chriftianag hat Dienstag eine Beratung angeſehener Ein
wohner ſtattgefunden, um dem Plane, mit einem imitierten
Wiking Schiff zur Ausſtellung in Chikago nach
Amerika zu ſegeln, näher zu treten. Ein definitiver Beſchluß

ſoll erſt am nächſten Sonnabend gefaßt werden.

ur Tagesgeſchichte.
Blankenburg a. H., 29. April. Jm benachbarten

Wendefurth wird ein neues Etabliſſement, der Gaſthof „Zur
Erholung“ am I. Mai eröffnet.

Oſterwieck, 29. April. (Jlſe Ztg.) Dem Polizei
ſergeanten Ernſt hierſelbſt iſt vom Allgemeinen Deutſchen
Jagdſchutzverein, Abt. Provinz Sachſen, für Pflichteifer im

Mehrere derſelben
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Jagdſchutz eine Prämie, beſtehend in I Revolver nebſt Wid

Freiherrn v. RhedenFranzburg beſtellt hat.

beweisen, gründlich Lin-
derung auch bei hohem
Alter. Vertrauensvolle
Leidens beschreib. u. An-

mung verliehen worden. E. hat während ſeiner Dienſtzeit
hierſelbſt in wiederholten Fällen irren wir nicht, bi
in 10 Fällen weſentlich zur Ermittelung von Wilddieben
beigetragen und iſt ihn dafür obige Auszeichnung zuteil ge
worden.

Braunſchweig, 28. April. Vom 7. bis 9. Juni
tagt hier die ſechſte allgemeine Verſammlung der deutſchen
Metevrologiſchen Geſellſchaft.

Blaukenburg a. H., 28. April. Der Wege-
wärter Sch. aus Trautenſtein hat ſich im Walde an einem
Baum erhängt; Schwermuth veranlaßte den Bedaueras
werthen zu der That. Jn welch erfreulicher Weiſe un
ſere Stadt ſeit 20 Jahren an Einwohner und Gebäudezahl
gewachſen iſt, zeſgen folgende Volkszählungsergebniſſe:
1871: 3853 1880: 5117 Einwohner, 471 Gebäude, 1885:
6035 Einwohner, 534 Gebäude und 1890: 7860 Ein-
wohner 720 Gebäude, jetzt nahe an 9000 Einwohner.

Hannover, 29. April. Die Verhandlungen mit
dem Herzog von Cumberland ſind nach der „Kreuzztg
ſoweit gediehen daß der Herzog wieder über Herrenhanſen
verfügen kann und zum Verwalter des Schloſſes den

Die Herren
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hauſer Gärten werden jedoch dem Publikum zugänglich
leiben. Wie verlautet, ſollen aber die berühmten weiß

geborenen Pferde nach Gmunden übergeführt werden.

Alexisbad, 28. April. Zum Badearzt des
Nordſeebades Spiekervog iſt Herr Dr. med. W. Kühne aus
Vraunſchweig, bislang ärztlicher Leiter des Alexisbades im
Harz, gewählt worden.

Rübeland, 29. April. Das neuerbaute Hotel
Hermannshöhle, welches ſich in prächtiger Lage, umgeben
von ſchönen Gärten hier befindet und herrlichen Rundblick
bietet auf die umliegenden Felſengruppen, die hieſigen
Tropfſteinhöhlen, u. ſ. w. wird am T. Mai eröffnet. Das
Etabliſſement iſt vollſtändig der Neuzeit entſprechend ein
gerichtet, hat großen Speiſeſaal mit umfangreicher Veranda,
ſchöne Reſtaurations- und Logirzimmer und liegt nur
wenige Minuten vom Bahnhofe entfernt. In ſämtlichen
Räumen iſt der Aufenthalt ein angenehmer

Goslar, 29. April. („Gosl. Nachrichten. Ein
Prinz von HeſſenPhilippsthalBarchfeld beſucht mit dem neuen
Schuljahr das hieſige Gymnaſium und iſt, wie wir hören,
der Quarta zugeteilt. Prinz Hohenlohe, welcher ebenfalls
das hieſige Gymnaſium beſuchte, iſt ſchon ſeit längerer Zeit

von Goßlar fort. Der Turnverein „Jahn“ in Magde
burg hat für Pfingſten eine zweitägige Turnfahrt in den
Harz in Anregung gebracht, die von einem aus der Vor
turnerſchaft gewählten Ausſchuß genau ausgearbeitet wird.
Wie wir vernehmen, wird der Verein bei dieſer Gelegenheit
auch Goslar berühren

Nordhauſen, 29. April. Jn der letzten Sitzung
unſerer Stadtverordneten gelangte u. A. ein Schreiben des
hieſigen Polizeiinſpektors an den Magiſtrat zur Verleſung,
in welchem über die höchſt mangelhafte Beſchaffenheit ver
ſchiedener Armaturſtücke der Polizeibeamten geklagt und be

antragt wurde, außer den im Etat ausgeſetzten 200 Mk.
noch 186,25 Mk. nachzubewilligen. Die Stadtverördneten
äußerten große Heiterkeit über die Stelle des Schreibens,
in welcher mitgeteilt wurde, daß die Säbel der Polizei
beamten im Ernſtfalle nicht zu gebrauchen ſein würden und
einzelne derſelben überhaupt nur mit Zuhülfenahme einer
zweiten Perſon gezogen werden könnten. Der Referent em
pfahl unter ſo bewandten Umſtänden die Bewilligung, zumal
auch die Finanzkommiſſion der Meinung ſei, daß den Polizei
beamten nicht immer noch Jemand zum Säbelherausziehen
mitgegeben werden könnte. Die geforderten 186,25 Mk.
wurden denn auch anſtandslos bewilligt.

Staßfurt, 29. April. Heute früh 5. Min. vor
4 Uhr wurde hier eine heftige Erderſchütterung in der
Gegend der Karl und St. Petrikirchſtraße verſpürt. Die
Wirkung der Erſchütterung war ſo kräftig, daß man aus
dem Schlafe auffuhr und daß das Geſchirr auf dem Tiſche
klapperte. Ob dieſe Erſchütterung auf den Bergbau zurück
zuführen iſt, wird die Unterſuchung ergeben.

Halle a. S., 29. April. Hier wurden heute un
erwartet in der Kaſerne am Exerzierplatze die Spinde der
Soldaten nach ſozialdemokratiſchen Schriften durchſucht.
Dabei wurden zahlreiche, beſonders auf den 1. Mai be
eügliche ſozialdemokratiſche Druckſachen gefunden.

Deſſau, 29. April. Heute Nachmittag fand die
feierliche Enthüllung des vom Baron v. Cohn geſtifteten
Kaiſer. Wilhelm Denkmals ſtatt. Der Erbprinz, der Prin

Bekanntmachungen.
Auch ſuche

Lehrling.
heſſe feh, wie m. Krfolge

ob Füsse Kalt, an
Wetdhaas. Dresden

dauernde Beſchäftigung.

A. Jahns, Schnuhmachermſtr.
Goslar, Breiteſtraße 12

Eduard, der Prinz und die Prinzeſſin Aribert, ſowie die
der Behörden und die geſamte Garniſon wohnten
t Hie Gedenkrede hielt Profeſſor Gerlach.

29. April. Das Untetſuchungs

vor ſich gehen dürfte.
Magdeburg, 28. April. Am Abend des 15.

Febr. d. J. wurden die Geleiſe auf der Ueberfahrt am
weſtlichen Ende des Bahnhofes Frellſtadt durch ein führer-
loſes Fuhrwerk, deſſen Pferde in den Bahngraben geraten
waren und aus demſelben durch den allein anweſenden
Weichenſteller nicht entfernt werden konnten, geſperrt, als
ſich ein Züterzug von Könizslutter der Station näherte.
Das Fahrſignal am Abſchlußtelegraphen konnte nicht in
das Halteſignal umgewandelt werden, da die Pferde auf
den vom Signal-Stellwerk nach dem Abſchlußtelegraphen
führenden Drahtzügen lagen. Die dem Zuge drohende
Gefahr wurde durch den Hilfsweichenſteller Sölter, der
ohne ſich zwecklos bei den Pferden aufzuhalten, dem Zuge
entgegenlief und demſelben mit der Handlaterne das Halte
ſignal gab, noch rechtz itig abgewendet. Dem p. Sölter
iſt in Anerkennung der hierbei bewieſene Umſicht und
Entſchloſſenheit jetzt von der Königl. Eiſenbahn Direction
eine Belohnung bewilligt worden.

Weißenfels, 27. April. Der Ziegeleibeſitzer Schneider
im nahen Markwerben wurde am Montag Nachmittag von
einer plötzlich niedergehenden Lehmwand verschüttet und ſo
ſchwer verletzt, daß er nach einigen Stunden qualvollen
Leidens verſtarb.

Jſerlohn, 29. April. Die hieſige Polizei ver
haftete mehrete Anarchiſten im Zuſammenhange mit den
Berliner Hausſuch ngen.

Wiesbaden, 30. April.
feſt findet hier im Jahre 1894 ſtatt.

Karlsruhe, 30. April. Se. Majeſtät der Kaiſer
hat an den Großherzog von Baden anläßlich deſſen vierzig
jähriger Regierungsjubelfeier ein Allerhöchſtes Handſchreiben
gerichtet, worin es heißt, die vierzigſte Wiederkehr des Tages,
an welchem der Großherzog die Regierung angetreten habe,
werde nicht nur von der jubelnden Begeiſterung ſeiner ge
treuen badiſchen Völker, ſondern ſo weit die deutſche Zunge
klinge, mit freudiger Teilnahme begrüßt. Das Handſchreiben
ſpricht den Wunſch aus, es möge dem Großherzog vergönnt
ſein, noch während einer langen Reihe von Jahren die
Früchte einer dem Wohle ſeines geſegneten Landes unab
läſſig gewidmeten Fürſorge zu genießen und im Bunde mit
den übrigen deutſchen Fürſten für die Größe des Reiches
zu wirken. Jnm Laufe des geſtrigen Tages haben bei
Hofe zahlreiche Empfänge ſtattgefunden, darunter ein großer
Empfang des diplomatiſchen Korps. Geſtern Abend be
ſuchten der Großherzog und die Großherzogin zum erſten
Mal ſeit dem Trauerjahre 1888 das Hoftheater. Das
Publikum begrüßte die hohen Herrſchaften daſelbſt mit be
geiſterten Hochrufen.

Frankfurt a. M., 28. April. Das Bankhaus
Rothſchild hat nunmehr auch dreitauſend Mark auf die
Ergreifung des flüchtigen Kaſſirers Jäger ausgeſetzt.

Stukenbrock (Weſtfalen), 27. April. Daß ein
zehneinhalbjähriger Junge ſchon ſeines Lebens überdrüſſig
ſein kann, hat man doch wohl ſelten gehört. In vergangener
Woche hat hier ein ſolcher es verſucht, ſeinem Leben durch
Erhängen ein jähes Ende zu bereiten. Glücklicherweiſe wurde
er noch früh genug entdeckt, um ins Leben zurückgerufen
werden zu können. Der Lebenemüde war bei einem hieſigen
Koloniſten als Schäfer angenommen. Der Beweggrund zu der
That konnte vorläufig noch nicht feſtgeſtellt werden

Freienwalde, 28. April. Eine entſetzliche Szene
hat ſich bei einem Brande wie der „Allg. Fleiſcher-Ztg
geſchrieben wird abgeſpielt. Die Brauerei war in Brand
geraten; Schlächtermeißer Guhter ſchickte ſeine Geſllen und
Lehrlinge auf die Brandſtätte, damit ſie ſich an dem Löſchen
des Feuers beteiligen follten. Der eine Geſelle aber wurde
durch einen Deckeneinſturz verſchüttet, die Beine waren ihm
durch Balkentrümmer vollſtändig eingeklemmt, von allen
Seiten umzüngelten ihn bereits die Flammen, ein Teil
ſeiner Kleidung war ſchon in Brand geraten da riß
der Unglückliche, um dem Flammentode und ſeinen Qnalen
zu entgehen, ſein Meſſer heraus und durchſtach ſich die
Kehle. Mat fand ihn ſpäter als verbrannte Maſſe wieder
Auch einer der Lehrlinge, der Sohn des hieſigen Reſtau

Das nächſte deutſche Turn

Zwei Schuhmachergeſellen finden RUDOLI TWA L
Das Land der In a.Ergebniſſe der Reiſe in Südamerika.
Leipzig, J, J. Weber's Verlag, 80 Bogen Sr. 8. Ladenpreis 16 M.

auf ſogleich oder ſpäter einen

17. Stöttner Pferde Verlosung

Loſe à Mk. 11 Loſe für 10 Mk. Poto und
Liſte 20 Pf empfiehlt und verſendet

Carl Heimntze,
Bankgeſchäft,

Berlin W., Unter den Iinden 3.

8 geſattelte und gezäumte Reitpferde,
121 Reit und Wagenpferde

2526 Gewinne als

Eine Unterredung mit demHauptgewinne
Südamerika c.

T r in roter Faden verbindetpferde Herren u. Damenpferd) Ein roter Ja

Vorbeſprechungen.

Hochlands Indianer und ihre Gottheit.
„Alpenkönig“

Die Indianer als „Abkömmlinge des Blitzes“

rateurs Surrell in der Thaerſtraße, hat verſchiedene Brand
wunden erlitten.

Oberglogaun, 27. April. Laut Meldung des
Berliner Hofmarſchallamtes trifft zur Hochzeit der Gräfin
Oppersdorf mit dem Fürſten Radolin außer dem Kaiſer auch
Kaiſerin Friedrich ein, welche auf Schloß Rosnochau Woh
nung nimmt.

Wilhelmshaven, 29. April. Das Torpedoboot
J 23 lief Vormiltag, von der See kommend, mit 4 durch
Brand wunden ſchwer verletzten Heißern ein, welche ſofort
ins Lazareth geſchafft wurden.

Lübeck, 27. April. In Siebenbäumen (Kr. Lauen
burg) iſt das Gebäude des Hufners Siemer abgebrannt.
Ein Knecht und 29 Stück Vieh kamen in den Flammen um.

Hamburg, 29. April. Für Venezuela beſtimmte
50 Kiſten Pulver, welche hier verſchifft werden ſollten,
wurden auf Veranlaſſung des Konſuls Dr. Gonzalez be
ſchlagnahmt. Das Pulver wird nach dem hieſigen Pulver
magazin geſchafft werden.

Aus der Reichshauptſtadt.
Berlin, 30. April. Die Maifeſtnummer des

„Sozialiſt“, des Organs der hieſigen Unabhängigen,
iſt geſtern Nachmittag polizeilich beſchlagnahmt
worden.

Ausland.
Madris, 29. April. Anläßlich der Maifeier werden

in den großen Städten des Landes ſchon von morgen an
die Truppen konſigniert.

London, 29. April. Eine Berliner Drahtmeldung
der Times verſichert, Rudini werde, wenn er im Juni
nach Berlin komme, der deutſchen Regierung eröffnen, daß
Italien die unerſchwinglich gewordenen Heereslaſten nicht
mehr zu tragen im Stande ſei und auf Herabminderung
ſeiner Wehrmacht Bedacht nehmen müſſe. Eine ähnliche
Erklärung werde auch OeſterreichUngarn in Berlin abgeben.

Amſterdam, 29. April. Während der geſtrigen
Ausfahrt der beiden Königinnen wurden durch junge
Mädchen ſozialrevolutionäre Schriften verteilt. Zwei
Mädchen wurden verhaftet.

Mailand, 29. April.
wegen Falſchmünzerei verhaftet

Paris, 30. April. Ein Brief Liebknechts an das
ſozialiſtiſche franzöſiſche Syndikat betont die Solidarität der
deutſchen Sozialdemokratie mit der franzöſiſchen.

Marſeille, 30. April. Geſtern wurden hier zwei
Infanterieſoldaten verhaftet, welche in Verdacht ſtehen, mit
Anarchiſten Beziehungen unterhalten zu haben.

Rom, 30. April. Die Geſamtzahl der verhafteten
Anarchiſten beträgt achtzig. Sozialiſtiſche Broſchüren und
alle Nummern des neuen Journals „Erſter Mai“ ſind mit
Beſchlag belegt worden.

Soſia, 30. April. Die Unterſuchung der Ruſtſchuker
Bomben Affaire hat zur Entdeckung einer umfangreichen, zum
großen Teil in armeniſcher Sprache geführten Korreſpondenz
geführt, mit deren Ueberſetzung man augenblicklich be
ſchäftigt iſt.

Paris, 30. April. Alle ſozialiſtiſchen und radikalen
Blätter wiegeln für den 1 Mai auf. Sie erklären die be
vorſtehenden Demonſtrationen für die harmloſeſte Frühlings
feier der Welt. Auch die „France“ ſcheut vor der bos
haft abgeſchmackten Verl umdung nicht zurück, die Anarchiſten

arbeiten mit Geldern der deutſchen und italieniſche Regierung.
Die Pariſer Börſe wickelte geſtern ihre Börſe im Freien

unter den Kolonaden des Börſengebäudes ab, da gedroht
worden war, nachmittags das Gebäude mit Dynamit in die
Luft zu ſprengen. Dem Publikum war der Zutritt in die
oberen Galerien verboten. Für das Börſengebäude ſind
am I. Mai beſondere Sicherheitsmaßregeln getroffen Die
hieſigen Hoteliers wurden von der Polizei aufgefordert ihre
Gäſte zu veravlaſſen, daß ſie am Sonntag den I Mai das
Hotel nicht verlaſſen.

Trieſt, 30. April. Das Journal „Citadino“ meldet
daß in Tarent geſtern das Rathaus in die Luft geſprengt
worden iſt. Man glaubt, daß ein anarchiſtiſches Verbrechen
vorliegt.

Das Preis würdigſte
BuxkinStoff zu einem ganzen Anzuge à Mk. 5,85,
BuxkinStoff zu einem ganzen Auzuge à Mk. 7,95,

direkt an Jedermann durch das Buxkin Fabrik Depot

HOettinger O6, Frankfurt a. M.
Muſter ſofort franko. Nichtpaſſendes wird zurückgenommen.

Drei Braſilianer wurden

JnhaltsPeberſicht:
Die Etymologie von „Tiahuanaco“.

Der Ausgang der Sprache

Ur-Grammatik.
von

I. Ein Jagdwagen mit 4 PferdenT 2 Ein Kutſchierphaeton 4 Pferden Das Hochland von Peru Prähiſtoriſche Erinnerungen des
Ziehung am 17. Mai 1892. 3. Ein Landauer 2 Pferden in ſeinen älteſten Erinnerungen klaſſiſchen Altertums.

S Ein Salbwagen ferden Das prähiſtoriſche Sonnenthor Monument Die Schlangenſymbolik. Pallas Athene.
Hauptgewinne: 5. Ein Brougham Pferde von Tiahuanaco am Titicacaſee u. ſ. w.6. Ein Halbwagen Pferde Der Urſprung der Schrift.10 Komplet bespannte Equipagen 7. Ein Herrenphaeton 1 Pferde Stimmen der Schlangen. Die UrZeichen. Mantaraformen der ver

und 8. Ein Anerieain Pferde Der Wirbelſturm und der Teufel d o ſchiedenen Schriften
9. Ein Dogcart Pferde heilige Tau als Mitra der Prieſter. Die Kopf r. eReit- u. W agenpferde 16. Ein Parkwagen 2 Ponnies Linde der JncaKönige. e Der Phönix und das Dilüvium von
I. Zwei geſattelte u. gezäumte Reit Feuer und Waſſer.die Völker

außerdem:

Engliſche Reit
ſättel, Vollſtändige Zaumzeuge,
Jagd und Scheibengewehre c.

18. Oktbr.

mit je halbj. Kurſus. C. Vor

Herechtigte and. Schule Marienberg zu Helmſtedt.
Beginn des Sommerſemeſters: 26. April, Beginn des Winterſemeſters:

Frequenz 91792 291 Schüler
Klaſſen, da Oſter und Michaeliskurſe beſtehen lateinlos.
freiw. Dienſt. Verſetzung Oſtern u. Michaelis B. Landw. Fachſchule Kl. 3-1)

ſchule Kl. VI. IV) Jede Ausk. d. d. Direktor Dr. Kremp.

A. Landwirtſchaftsſchule. Klein
Berechtigung z. einj.
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Statt jeder beſonderen Meldung
Als Verlobte empfehlen ſich

Hermine Kaiſer
C. Querfurth

Elbingerode Tanne a/H.
den 1. Mai 1892

Elb n erode, am 2. Mai 1I592.
Es wird hiermit veröffentlicht, daß

die Kommunalſteuer Rolle für das Rech
nung sjahr 1892/93

vom 4. bis 12. d. Mts.
zu Jedermanns Einſicht in dem Rath
hauſe gusgelegt wird und ſind Reklama
tionen gegen die Veranlagung binnen 14
Tagen nach Auslegung der Rolle bei dem
Magiſtrate anzubringen.

Gegen abſchlägige Beſcheide des Ma
giſtrats ſteht den Reklamanten die Be
ſchwerde an das Königliche Landratheamt

zu Jlfeld offen.
Durch die Reklamation wird übrigens
die Zahlung der veranlagten Steuern nicht
aufgehalten, muß vielmehr, vorbehaltlich
der Erſtattung des zu viel Gezahlten, zu
den Fälligkeitsterminen erfolgen

Jn Betreff der im Laufe des Jahres
zur Kommunalſteuer Herangezogenen be
ginnt die 14tägige Reklamationsfriſt mit
dem Tage nach dem Empfange der Be
nachrichtigung über den Betrag der zu
entrichtenden Kommunalſteuer.

Der Magiſtrat
Hanff.

Elbingerode, den 27. Mai 1892
Donnerstag den 5. d. Mits, Vor

mittags 10 Uhr, öffent!iche Sitzung des
Magiſtrats und BingervorſteherKolle
giums.

Tagesordnung
Erledigung eines Schreibens des

hieſigen Kirchenvorſtandes in Angelegen
heit der Erbauung eines neuen Treppen

gufganges im Oſten unſerer Kirche.
2 Genehmigung von 4 Pachtverträgen.
3. Erledigung eines Geſuches des

Strinbruchsbeſitzers H. Franke um Aus
zauſch von Ackerland

24,4
27,0

28,7
32,8
36, Man

42 5

49, jan Tanne
s Uhr 59 Min. Morgens iſt durch Unterſtreichung der Minutenziffern bez
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1111
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915
o
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1048
eichnet bedeutet: Hält nur im Bedarfsfalle.

Wirchen her.

Nächſte Uebung Freitag Abend 8 Uhr
im Saale des Herrn A. Mülller.

Elbingerode, den 25. April 1892.
Es wird hierdurch zur Kenntniß der Be

theiligten gebracht, daß die öffentliche Jmpfung
1, der Erſtimpflinge am 7. Mai d. Js.,
2, der Wiederimpflinge am 14. Mai d. Js.,

Nachmittags Uhr,
die Vorſtellung der Geimpften:

der Erſtimpflinge am 14. Mai d. J
2. der Wiederimpflinge am 21 Mai d. JS.

Nachmittags Dil, Uhr,
in der Töchterſchule hierſelbſt ſtattfinden wird.

Der Magiſtrat.
Hanff.

Mehrere Fuhren guter Dü nger
Verkauf bei zum

A. Müller
im Adler.

Treffe nächſten Don ers
tag mit einem großen

E. Transport Schweine
beim Gaſtwirth Herrn Sommer ein

Jaritz.
Einen tüchtigen Boſſierer ſuche für

meinen Steinbruch in Bolmke.
Ferd. Ramme.

2Verkaufs- Anzeige.
Jm Auftrage der Erben des verſtor

benen Malers Auguſt Flohr gen. werde
ich am nächſten

Sonnabend den 7. d. Mts.
Abends S Uhr,

das denſelben gehorige, in der Auguſten
ſtraße Nr. 109 belegene Wohnhaus nebſt
Haustheil am Ortberg und 10 Ruthen
Gartenland in der Kuhgaſſe, in der Na
gel'ſchen Gaſtwirthſchaft öffentlich meiſt
bietend unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen verkaufen, wozu
Kaufliebhaber hierdurch ganz ergebenſt
eingeladen werden.

Elbingerode, den 2 Mai 1892
H. Kohlruſch.

Sommermützen u. Strohhüte
hält billigſt empfohlen

F. Wage er.
Für Rettung von Trunkſucht!

z verſ. Anweiſung nach 6jähriger appro
birter Methode zur ſofortigen radikaſen
Beſeitigung, mit, auch ohne Vorwiſſen,

u vollziehen, keine Berufsſtörung, unter
Se Harantie. Briefen ſind 30 Pfg in Brief

marken beizuſühen. Man adreſſiere: „Pri
vatanſtalt Villa Chriſting, bei
Säckin gen, Baden“.

S Werthvolle Ergänzung jeder
h Botanik, jeden Herbars!

Jch hoffe ſomit,

Der Magiſtrat.
Hauff

Fr. Eu en Köhler's

W e e nW Se
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Verlag in Gera-Un
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e
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B. Angerſtein in Elbipgerode

Bett'edern-Lager
Harry Uina in Altona bei Hamburg
verſendet zollfrei gegen Nachnahme (nicht

unter 10 Pfo.)
gute neue Bettfedern für 60 Pf. das Pfo
vorzüglich gute Sorten 1 M. u. M. 25Pf.
prima Halbdaunen nur 1 M. 60 Pf
prima Ganzdaunen nur 2 M. 50 Pf.

Bei Abnahme von 50 Pfd. 5 Rabatt.
Umtauſch bereitwilligſt

Fertige Ecrtten (Oberbett, Unterbett und
Kſſen) prima Jntettſtoff auf's Beſte gefüll
einſchläfig 20 u. 30, Mk. Zveiſchläft

30 und 40 Mk.
Für Hoteliers und Händler Extrapreiſe-
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Erzählung von Oskar Juſtinus.
(Schluß.)

Er hätte ſich auch wohl damals gern bereit
gefunden, für Mutter und Kind zu ſorgen, aber Emil
habe ihm das verwehrt und ſei es auch in der beſten
Abſicht geſchehen, daß der Knabe als ſein Kind Eintragung
gefunden habe, eine Fälſchung ſei und bleibe es, und
wenn er nicht friedlich und gütlich in die Ueberlaſſung
ſeines Kindes willige, er fürchte nicht die Oeffentlichkeit,
um zu ſeinem Rechte zu gelangen.

Obwohl dies letzte eine bewußte Unwahrheit war
der gewandte Geſchäftsmann wußte ganz genau, daß kein
Geſetz ihm die Handhabe gab, ohne die Jnitiative des
Vaters und des Sohnes den Beſitz desſelben zu erzwingen,
verfehlte es doch auf den harmloſen Dorfſchullehrer, der
e Rechtsbräuchen ein Fremder war, nicht ſeine Wirkung
Die Angſt vor dem Schreckgeſpenſt eines Prozeſſes
den erſten, den er in ſeinem Leben hatte überkam ihn
er ſah ſich und ſeine Frau vor das Gericht geſchleppt, die
Annahme des Kindes zur Rettung ihrer Ehre als einen
Betrug erklärt, ihren Namen der Oeffentlichkeit und Schande

hingegeben, und den Sohn, deſſen Beſitz ſie fünfund-
zwanzig Jahre faälſchlich uſurpiert, ſich aberkannt und
entfremdet.

Albert entging der Eindruck ſeiner Drohung nicht.
Er wollte das Eiſen ſchmieden, ſo lange es glühte und
der Furcht das Mitleiden zufügen.

Ich will nicht beſchönigen, was ich gethan habe,
Emil,“ fuhr er mit gedämpfter Stimme fort, „aber das,
was Tauſende jeden Tag begehen, die Ehre eines Mädchens
preisgeben, um ein großes Ziel nicht aus den Augen zu
verlieren, an mir iſt es tauſendfältig heimgeſucht worden.
Nun bin ich wie Tantalus hineingebannt in ein Paradies
von Genüſſen, aber mir blüht keine dauernde Freude, denn
ich habe keinen Erben, für welchen ich lebe und ſpare.
Die, welche einſt meine Schätze erben, ſind meiner Seele
fremd. Da führte mir ein Zufall ihn zu, meinen leib-
lichen Sohn. Er trägt die Züge derer, die ich einſt
geltebt, die ich noch in der Erinnerung liebe, die mir ein
Dämon einſt zu verlaſſen riet, ein ſanfter, liebenswürdiger
wohlgebildeter Jungling, den mein beſter Jugendfreund,
mein einſtiger Beſchützer und Meiſter in den Grundſätzen
des chriſtlichen Lebens erzogen und herangebildet hat. Ich
ſagte, ein Zufall glaube mir, es war eine Fügung. Gott
hat meine aufrichtige Reue geſehen, er beſchloß, daß meine
Leiden zu Ende ſeien, und er führte mir ihn auf den
Weg, um mich zu prüfen, ob ich des Glückes würdig
wäre. Du weißt, wie ich den Knaben an mich feſſelte,
wie ich ihn zu einem tüchtigen Kaufmann heranbildete und
ihn von Stufe zu Stufe ſteigen ließ zur Verwunderung
ſeiner Kollegen, welche für dieſe ſchnelle Karrière keinen
Schlüſſel finden konnten. Heute, habe ich mir ausgedacht,
zu meinem Jubiläum, ſollte es meine ſchönſte Feier werden,
ihn vor aller Welt als meinen Sohn und Erben als den
zukünftigen Träger meines Namens und großen Geſchäftes,
anzuerkennen. Die gerichtlichen Schritte ſinken, wenn wir
alle einig ſind, herab auf Formalitäten. Jhr geltet als
ſeine Pflegeeltern, nach der Mutter wird kein Menſch mehr
fragen, Dein Sohn wird, wie ich mich auch mit meinen
Schwiegerſöhnen auseinanderſetze, einſt mehrfacher Millionär,
an dem Himmel der deutſchen Induſtrie wird er ein
leuchtender Stern, er kann eine Frau in den erſten be
vorzugten Klaſſen der Nation wählen alle Ehren, nach
denen ich vergeblich geſtrebt, ihm werden ſie von ſelbſt in
den Schoß fallen. Aus ſich heraus iſt er ein Nichts,
wird er ſein Lebtag nichts werden. Der Junge hat Deine
gerade ehrliche Natur Zum Schaffen eines Vermögens
gehört Geſchäftsgeiſt, Verwegenheit, Rückſichtsloſigkeit,
weites Herz das habe ich beſeſſen und es iſt mir ge
lungen Mein Nachfolger hat nicht mehr nötig die
krummen Wege zu wandeln er iſt in der glücklichen
Lage, mit einfachem Fleiß und einfacher Ehrlichkeit Firma
und Vermögen auf dem Standpunkte zu erhalten auf
welchem ich es ihm übergeben habe. Entziehe ich ihm
meine Hand, und ich muß es ſonſt thun, um mir den
Traum aus dem Sinne zu ſchlagen, dem ich nachhänge,
wird er es niemals über die Stellung eines mäßigen Be
amten hinausbringen oder ein kleines Geſchäft gründen,
eine kleine Provinzpartie machen und gelegentlich Konkurs

anmelden. Nun wähle, wenn Du Casper lieb haſt!“
Emil litt unendlich unter dieſer Rede ſeines ehe

maligen Freundes. Es ſtürmte alles auf ihn ein, wie mit
Donnerſchlägen. Wie er auch ſuchte, er fand kein ver
nünftiges Argument gegen die überzeugende Logik des
reichen Mannes, der ſeinen ihm gehörigen Sohn zurück
holte, um ihn glücklich zu machen und einen Goldregen
auf ſein ganzes Haus niederſtrömen laſſen wollte. Er
hatte noch ſunf Kinder. Sein winziger Gehalt beanſpruchte
die geſpanteſte Aufmerkſamkeit in der Wirtſchaft und Ein
teilung und noch waren die Mädchen und Knaben nicht
in jenes Alter gelangt, wo ſie dem Budget am ſchwerſten
zur Laſt fallen, und welche Zukunft ſollte ihnen blühen,
den Kindern eines armen Dorſſchullehrers, der ſich ſobald
er es möglich machen konnte, nach Stellung und Dienſt
für ſie umſehen mußte. Mußte er nicht ein Anerbieten

Der Harzb
aberkannt werden konnte, mit oder gegen ſeinen Willen

Feuilleton Beilage
auf ein Recht zu verzichten, das ihm erforderlichenfalls

Es entſtand eine lange Pauſe, dann antwortete er
„Jhr Antrag“ es ging ihm nicht recht über die

Lippen, den hoben Herrn in ſeinem Glanze mit Du
anzureden, obwohl jener ihn mit der Vertraulichkeit des
Schulfreundes behandelt hatte „Ihr Antrag hätte mich
nach Allem, was Sie an meinem an dem jungen
Manne gethan haben, nicht überraſchen ſollen. Aber ich
geſtehe, daß ich trotz deſſen darauf in dieſem Augenblicke
am allerwenigſten vorbereitet war. Sie werden es be
greiflich halten, daß man ſich auf einen Vorſchlag, der
einerſeits ſo viel verlockendes enthält, auf der anderen
Seite ſo unendlich viel Bedenken aufſteigen läßt und ſoviel
Verzicht des Herzens in ſich ſchließt, nicht im Augenblicke
ſchlüſſig machen kann, zumal meine Meinung ohne die
meiner Frau, ohne die Caspars, der nach meinem Wunſche
ſein ganzes Leben lang nichts über das Geheimnis ſeiner
Geburt hätte erfahren ſollen, vollſtändig wertlos wäre.
Laſſen ſie uns eine Bedenkzeit, daß wir eingehend uns
verſtändigen und zu Rate gehen. Bis Ende der Woche
ſollen Sie einen endgültigen Beſcheid erhalten

Dieſe Worte waren ſchwer aus ſeinem Jnnnern her
ausgerungen. Es war, als er ſie ſprach plötzlich ein
Gefühl der Beſchämung in ihm aufgeſtiegen, daß er mit
dem überhaupt verhandelte, der ſeine Frau ſchmählich ver
raten hatte, und er atmete auf, als ſeine Erklärung zu
Ende war. Er fühlte ſich um ſo mehr erleichtert, als
draußen ein Wagen heranfuhr, den er für die zurück
kehrende Equipage des Kommerzienrats hielt und er er
wartete im nächſten Augenblich das Hereintreten des Herrn

t derer der ſich von ſeiner Fahrt zurückmelden
mußte.

Aber er täuſchte ſich, was draußen hielt, war der
große Landwagen, mit welchem die Familie vor einer
Stunde fortgefahren war. Das ungeſchickte Gefährt faßte
jetzt noch zwei Jnſaſſen mehr als vorhin. Die Frau
Lehrerin hatte, durch den Wald fahrend, in der Nähe der
Kirche das junge Brautpaar aufgegriffen, das blonde
Paſtorstöchterlein Eliſe und ihren brünetten Jungen Caspar,
der in dem Jubiläumsgefolge ſeines Chefs, nach alter
Bräutigamsſitte dem Beſuch im Vaterhauſe einen heim
lichen Beſuch bei Eliſe vorausgelegt hatte, und nun mit
dem Mädchen ſeiner Wahl in verliebtem Geplauder durch
die Wälder wandelte. So groß war die Freude der
guten Frau Auguſta, daß ſie das überraſchte Paar auf
den Wagen nahm und nun im ſchnellſten Trab nach
dem Schulhauſe umkehren ließ, um ihrem lieben Männchen

die lebende Freude recht bald ins Haus zu bringen.

Frau Auguſta ſprang vom Wagen und Casper vom
Bock. Während Erſtere mit einer Grazie, die ihr trotz
ihrer Fülle geblieben war, nach der Stube hüpfte, in der
ſie ihren Mann am Sekretär vermutete, hob Jener ſein
Bräutchen aus dem Kaſten, um ihr einen Kuß auf die
Lippen zu preſſen und dann der Mutter zu folgen. Er
fand die Thür noch halb angelehnt. Sein Mund blieb
offen und ſeine Augen glänzten, als er dem Vater gegen
über den Mann traf, welchen er nach dieſem am meiſten
liebte und verehrte, ſeinen Chef. Der Vater ſtand auf
recht, ſein Geſicht glühte, ſeine Hände hatten ſich, wie
immer, wenn er erregt war, wie zum Gebet geſchloſſen
und er ſah wie beſchämt vor ſich nieder. Der Herr
Kommerzienrat hatte ſich von dem Fauteuil erhoben, in
welchem er, der Thüre zugewendet, geſeſſen hatte und
blickte mit blaſſem Geſicht und einer Ergriffenheit, welche
er niemals an ihm bemerkt hatte, nach vorwärts. Caspars
Auge folgte der Richtung ſeiner Blicke und traf dort ſeine
Mutter, die dicht neben der Thür ſtand, die linke Hand
auf der wogenden Bruſt und jetzt unter dem Blick ihres
Sohnes mit beiden Händen ihr Geſicht verbergend. Und
wie ein Blitz leuchtete es in ihm auf. Manche Erinnerung
aus ſeiner früheſten Jugend, manche Redensart der im
Hauſe dienenden alten Magd, die früher beim alten Hoff
mann im Dienſt geſtanden hatte, als der Kommerzienrat
auf dem Gute ſo viel verkehrte, manche Stichelreden ſeiner
Kameraden im Geſchäft, einige Zeilen im Tagebuch ſeines
Vaters, das ihm einmal in die Hand gefallen war und
deren Sinn er ſich niemals hatte erklären können, manche
zärtlichen Blicke und manche geheimnisvolle Hindeutung
und Weiſſagung ſeines Gönners ſtanden hell vor ſeiner
Seele und der Zuſammenhang dieſer ſeltſam bewegten
Gruppe, für welche er, als der eben erſt Hinzutretense,
doch der Angelpunkt aller Gedanken war, urplötzlich ſtand
er in voller Deutlichkeit vor ſeinem Auge

„Meine Ahnung“, flüſterte er vor ſich hin, und als
der, welcher bisher als ſein Vater galt, die Lippen zitternd
aufthat, um ihm mitzuteilen daß er ihm eine große Er
öffnung zu machen habe, infolge deren Kommerzienrat
Hoffmann ihn ganz als ſeinen Sohn an und aufnehmen
wolle, da umſchlang er und küßte er ſein Mütterchen
ſtürmiſch und mitleidsvoll und zu der eben eintretenden
Eliſe trat er heran, nahm ihre beiden Hände und ſagte
„Jch habe eine auskömmliche Stellung in NewYork bis
heute von der Hand gewieſen nicht wahr, meine Braut,
Du folgſt mir übers Meer?“

„Wo Du mich hinführſt, antwortete ſie mit heller
Stimme und ſchmiegte ſich an den Geliehten.

ote.
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Das Waldfeſt verlief ohne Störung Die Toaſte
regneten auf das geſalbte Haupt des Jubilars. Köſtliche
Weine würzten das Mahl und im Freien waren lange
Tiſche auſgeſchlagen, an welchen die Arbeiter mit
ihren Familien tafelten und ſich das ſchäumende
Bier wohl ſein ließen. Aufführungen ohne Ende.
Nachher Gondel-Parthien und glänzendes Feuerwerk. Daß
der Jubilar etwas blaß ausſah, fiel Niemandem auf er
hatte ja auch zu viele Ovationen an dieſem Tage über ſich
ergehen laſſen und er mußte immer wieder danken, Hände
ſchütteln und zutrinken. Es fiel auch nicht beſonders auf,
daß er einmal ſeinen Wagen beſtieg, ſich ein wenig um
herfahren ließ und unterhalb des Hügels, auf welchem
das Schulhaus lag, ausſtieg, um ein Viertelſtündchen über
die Höhe zu Fuß zu gehen. In Wirklichkeit drängte es
ihn, noch einmal die zu ſehen, welche ſeine erſte und letzte
Liebe geweſen war und zu welcher er heute nicht aufzu
ſchauen gewagt hatte. Es war ſchon ziemlich dunkel
durch die Fenſter des friedlichen Häuschens aber Krahlte
ein heller Schein auf die grünen Beete des Gärtchens
der Mondſchein floß über den kleinen von Kiefern um
rahmten Platz. Vorſichtig ſchlich er ſich heran und blickte
durch eine Stelle, welche die etwas verſchobene Gardine
freigelaſſen hatte. Da ſaß denn die Familie die blühenden
Eltern, die blühenden Kinder, alle der ſchönen Mutter wie
aus dem Geſicht geſchnitten, um den weiß zedeckten mit
Bier und kalten Speiſen beſtellten Tiſch, auf welchem ein
großes BlumenBouquet prangte, und neben Caspar das
liebliche Bräutchen, alle in fröhlicher Laune mit dem Aus
druck des Glückes in den ſtrahlenden Geſichtern. Es war
die Verlobung des jungen Paares: den nächſten Sonntag,
heut war der Paſtor durch das Jubiläum zu ſtark in An
ſpruch genommen, ſollte der feierliche Verſpruch im Paſtor-
hauſe folgen. Es überkam ihn eine unendliche Bangigkeit
und Scham, wie er da draußen ſtehen mußte, um einen
Blick des Glückes zu erhaſchen, das er ſo thöricht und
freventlich ſich verſcherzt hatte. Jn dieſem Augenblicke
hörte er neben ſich ein Rauſchen. Frau Auguſta war
hinausgegangen und wollte nach dem danebenliegenden
Vorratskeller, um einige Flaſchen Bier nachzuholen. Sie
erſchrak, als ſie im Halbdunkel eine Geſtalt am Fenſter
ſtehen ſah, aber ihr Herz wurde tief ergriffen, als ſte ihn
im Mondlicht erkannte. Seine bebende Hand griff nach
der ihren, die ſie ihm nicht zu entziehen wagte.

„Auguſta“, flüſterte er ihr zu, „ich konnte nicht gehen,
ohne Jhre Vergebung zu haben

„Es iſt längſt vergeben und vergeſſen. Wer bei ſolchem
Glücke“, und ſie deutete dabei auf das ſtrahlende Zimmer,
in welchem ſich ihre Familie tummelte, „noch Groll hegen
kann, der hat kein Herz.“

Er bedeckte ihre Hand mit ſeinen Küſſen, nickte ihr zu
und ſchritt herab nach der Stelle wo ihn ſeine Equipage
erwartete

„Armer Mann!“ ſprachen ihre Lippen dem dahin
ſchreitenden Milltonär nach und ihre Augen wurden feucht.

Wer hatte es weiter gebracht im Leben Hoffmann I.
oder Hoffmann II.

Ende.
(Rachdruck verboten.

Ein gutes Geſchäft.
Skizze von Ludwig Habicht.

„Was wird Jhr Bruder für Augen machen, wenn
er es erfährt?“

„Das mag er immer! er hat meine Frau und mich
zu ſehr gekränkt. Ich hätte im Grabe keine Ruhe, wenn
ihm nach meinem Tode das ſchöne Anweſen zugefallen wäre.

„Ja, lieber Alter, dem haben Sie einen ſchlimmen
Streich geſpielt, der ärgert ſich ſicher die Schwindſucht an
den Hals!“ und der wohlbeleibte, mittelgroße Herr, aus
deſſen ſpitzen ſchlauen Fuchsgeſicht ein paar kleine, noch
ſchlauere Aeuglein blitzten, ſtieß ein kurzes, ſarkaſtiſches

Lachen aus.
„Das ſoll er auch!“ rief der alte Bauer und ſeine

grauen, ſchon halb erloſchenen Augen begannen bei dieſem
Gedanken unheimlich zu ſunkeln. „Wie froh bin ich daß
Sie mich auf den rechten Weg gebracht haben und der
Alte ſchüttelte dem Andern kräftig die Hand.

Sie konnten gar nichts klügeres thun! Jetzt haben
Sie es noch beſſer als bisher. So lange es ihnen gefällt,
wirtſchaften Sie weiter, und Sie bekommen dazu alljäyrlich
von mir Jhre 3000 Mark. Ich denke, damit können Sie
ein Leben ſühren, wie Gott in Frankreich.

„Na, wir wollen nichts verſchwenden, meine Alte
und ich

„Aber auch nichts übrig laſſen, denn ſonſt
„Ach, richtig, na, da wollen wir d'rauf los wirk

ſchaften und der Alte ſtieß ein kurzes, boshaftes Lachen
aus, in das der Andere herzhaft einſtimmte.

Man trennte ſich jetzt nach dem Austauſch der
üblichen Redensarten, und während der alte Bauer zu
Fuß den Heimweg antrat, fuhr der Andere in einer
Droſchke nach dem Bahnhof.

Kaum war der „liebe Vetter“ dem fremden Herrn
aus dem Geſicht gekommen, da rieb ſich der Letztere ſeelen
vergnügt die Hände. „Dies Geſchäft wäre gemacht,“
murmelte er vor ſich hin. „Man muß das Eiſen ſchmieden,

annehmen, welches das ganze Haus aus Armut und Sorge
hob und wobei ihm nichts weiter zugemutet wurde, als

wenn es warm iſt. Wie lange können die guten Alten
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dann regelmäßig beim Abſchied daß er ſte gewiß zum

noch leben

viel auf der Mühle.

iſt.

ein Geſchäftchen als ein Geſchäft.

haue und er war im geſchäftlichen Verkehr allgemein ge
fürchtet. Wer mit Herrn Kurz nicht den „Kürzeren“
ziehen wollte der mußte früh aufſtehen“, behaupteten
wenigſtens ſeine Feinde und der gern ſelbſtzufrieden vor
ſich hin ſchmunzelnde Mann wußte dies auch, er bildete
ſich auf ſeine Schlauheit nicht wenig ein und war über
zeugt, daß ihm, ſobald es ſich um Geld und Gut handele,
Niemand ſo „leicht über“ ſei.

Für ſich ſelbſt war Kaufmann Kurz durchaus nicht
ſparſam; er aß und trank gern gut und hatte ſich ſogar
im Lauf der Zeit ein Bäuchlein angemäſtet und er machte
mit ſeiner Familie in jedem Jahre eine Badereiſe, denn
durch irgend ein gutes Geſchäft wußte er ſolche Mehraus
gaben ſchon wieder herauszuſchlagen. Dort an der Oſtſee
war die älteſte Schweſter ſeiner Mutter an einen reichen
Bauer verheiratet und Kurz hielt es für ſeine Pfucht,
während ſeines Aufenthalts in Kolberg, dann jedesmal
den alten Leuten einen Beſuch abzuſtatten und als Auf
merkſamkeit irgend eine Kleinigkeit mitzubringen. Man
konnte ja nicht wiſſen, wozu es gut ſei Nach menſch
licher Berechnung ſchien es freilich wahrſcheinlicher, daß
der alte Bauer ſeine Frau überlebte, denn die Muhme
war beſtändig krank und klagte ſtets, daß ſie bald ſterben
müſſe „aber knarrende Räder gehen am längſten ſagte
ſich Herr Kurz und wenn der Bauer nun ſchließlich doch
vor der Alten das Zeitliche ſegnete, dann fiel der Muhme
das hübſche Gut anheim und es gab hier etwas Erkleck
liches zu erben, das freilich noch mit andern Verwandten
geteilt werden mußte.

Bei ſeinem diesmaligen Beſuch hatten ſich plötzlich
Herrn Kurz ganz andere Ausſichten eröffnet. Vetter
Martin hatte ſich mit ſeinem in demſelben Dorfe wohnenden
Bruder wegen einer Kleinigkeit furchtbar überwoörfen; er
klagte nun dem lieben Vetter die Geſchichte und fragte
um Rat, wie er es machen ſolle, daß dem jetzt ſo grimmig
gehaßten Bruder und ſeinen Kindern die reiche Erbſchaft,
auf die ſie ſchon ſo ſicher rechneten, entzogen werden könne.
Die ärgſten Konflikte entſtehen in der Regel aus den un
bedeutendſten Kleinigkeiten Herr Kurz war ſchnell mit
einem guten Rat bei der Hand. „Lieber Vetter, ver
kaufen Sie mir Jhr Gut gegen eine Leibrente, die ich
Ihnen und der Muhme ſo lange zahlen muß, als Einer
von Ihnen noch lebt, dann bekommt Ihr lieber Bruder
einmal nicht einen Pfennig und er hat die rechte Strafe
für ſeine Unverſchämtheit.“ Dieſer Ausweg leuchtete dem

Bauer ein da ging ja ſein Bruder richtig einmal
leer aus und er ſtellte nur noch die eine Bedingung, daß
er die Wirtſchaft des Gutes ſo lange weiter führen dürfe,
als es hm gefiele und der ſchmiegſame Vetter ging auch
auf dieſe Bedingung ohne Weiteres ein. Kurz ließ
ſeinen Verwandten nicht viel Zeit, ſich die Sache noch
lange zu überlegen, friſche Fiſche, gute Fiſche ſchon
am andern Tage ſuhr er mit ſeinem Vetter in die Stadt,
der Kaufvertrag wurde abgeſchloſſen und der geriebene
Kaufmann ſah ſich unerwartet im Beſitz eines Gutchens,
das zwanzig Mal mehr wert war, als er je dafür zu be
zahlen hatte.

Die Berechnungen des Herrn Kurz ſollten ſich leider
nicht als unkrüglich erweiſen. Ein Jahr nach dem andern
verging und wenn Herr Kurz dann im Sommer ſeine
Badereiſe antrat und den alten Leuten einen Beſuch ab
ſtattete, fand er zwar die Muhme recht eleud und ſie klagte

letzten Mal geſehen haben werde aber zum nicht geringen
Verdruß des Kaufmanns fand ein ſolches Wiederſehen
bei dem die Alte ſtets die heftigſten Thränen vergoß, immer
wieder ſtatt und es blieb zweifelhaft, wer dann von den
Beiden am gerührteſten war.

Kurz verwünſchte heimlich die Muhme, die ſich ſo
unzuverläſſig zeigte und ihre Zuſage, daß ſie bald ſterben
werde, durchaus nicht einlöſen wollte.

Auch der alte Martin machte nicht die geringſten An
ſtalten, dieſer Welt endlich Lebewohl zu ſagen. Der Alte
hatte ſich mit ſeinem Bruder längſt wieder ausgeſöhnt,
er bereute jetzt nicht wenig den übereilten Verkauf und
nun konnte er ſein Verſehen nur dadurch ein wenig gut
machen daß er noch recht lange am Leben blieb und
mit der ganzen Zähigkeit und Willenskraft des pommerſchen
Bauern, wußte er auch wirklich ſeinen löblichen Verſatz
auszuführen.

Das Geſicht des Herrn Kurz wurde immer länger, wenn
er die jährliche Rente von 3000 Mk. zahlen mußte, und
es hellte ſich auch nicht auf, wenn er bei ſeinem nächſten
Beſuch alles beim Alten fand und weder die krante Mühme,
noch ihr geſunder Mann ernſtlich Miene machten, endlich
das Feld zu räumen.

Wollte dies Paar denn ewig leben Was hatte er
denn von ſeinem Kauf? Der Alte beſonders ſchien jetzt
ſeine 75 Jahre ſo leicht zu tragen, als wollte er es noch
auf 90 bringen und dann war das Gut beinahe bezahlt
denn es kamen ja noch die hohen Steuern hinzu, die er

Meine liebe Muhme überdauert gewiß nicht
den nächſten Winter und der Alte hat auch nicht mehr

Ein Jährchen, höchſtens zwei, werde
ich die Rente zu zahlen haben und dann iſt ein Gütchen
mein, das unter Brüdern mindeſtens 60,000 Mark wert

Wenn Kaufmann Kurz guter Laune war, dann ge
brauchte er gern das Verkleinerungswort; er machte lieber

Kurz gehörte in ſeiner
Vaterſtadt Frankfurt an der Oder ſchon zu den wohlhaben
den Leuten, denn er hatte fich durch raſtloſe Spekulationsluſt
ein ziemlich bedeutendes Vermögen erworben und dies noch
immer u vermehren, darauf hin ging all' ſein Sinnen
und Trachten; in ſeinen Mitteln war er dabei nicht gerade
ſehr wähleriſch geweſen; er hatte ein weites Gewiſſen
aber es trotz alledem doch verſtanden, vor der Welt das
Anſehen des ehrlichen Mannes zu wahren man konnte
ihu niemals einer Handlungsweiſe bezichtigen, die ihn mit
dem Strafgeſetz irgendwie in Berührung gebracht hätte
man ſagte ihm nur nach, daß er gern Leute über's Ohr

Glaube ſchon in die Hand kommen,“ entgegnete der

mußte ſchon zu dieſem

reitſchaft gehalten haben.

Alte, der ſeiner Tochter den Schein aus der Hand ge
nommen hatte und ihn dem Gaſte förmlich unter die
Naſe hielt.

blutjunge Tochter einem alten Manne und noch dazu
Ihrem Bruder, der ſchon halb im Sterben lag, ohne
Weiteres verſchachern! Das finde ich gewiſſenlos und

brach ihn der alte Bauer, und er reckte dabei ſeine Hühnen
geſtalt noch mehr in die Höhe und die grauen, ſtark um
buſchten Augen ruhten förmlich drohend auf dem Fremden.

Nit dieſem Manne war, trotz ſeiner 70 Jahre, nicht

größter Entſchiedenheit zurück.

elixir gefunden hätte.

ſeinem Aerger wenig vorteilhaft erweiſen und dieſe
dummen Bauern ſpielten ihm einen ſolchen Streich!
Dieſe Erfahrung kränkte die Eitelkeit des Kaufmanns tief
hatte er ſich doch auf ſeine Geriebenheit ſtets ſo viel zu
gute gethan

Endlich, nach Verlauf von ſieben Jahren, die Herrn
Kurz ſehr lang geworden waren und eine Ewigkeit gedünkt
hatten, erhielt er die Nachricht, daß die alte Muhme nun
doch ernſt gemacht und das Zeitliche wirklich geſegnet habe
und zu ſeiner nicht geringen Freude wurde ihm wenige
Monate ſpäter mitgeteilt, daß auch der alte Martin ge
ſtorben ſei.

gnügt die Hände.
zahlen zu Ende, das ihm ſtets ſo ſchmerzlich vorgekommen,
als ob man ihm einen Schopf Haare ausgeriſſen hätte
„Ach, das war brav von meinem lieben Vetter!“ murmelte
der Kaufmann nach Empfang dieſer Freudenpoſt ſeelen
vergnügt vor ſich hin „er konnte gar nichts Klügeres thun,
als dem guten Beiſpiel ſeiner Frau zu folgen, denn ich
hatte es gerade ſatt, alljährlich 3000 Mk. zu blechen und
noch dazu die hohen Steuern zu bezahlen. Es iſt das
erſte und letzte Mal geweſen, daß ich mich auf ein ſolches
Geſchäft einlaſſe; zum Glück bin ich noch einmal mit dem
blauen Auge davon gekommen. Obwohl es erſt im März
war und der Winter noch einmal ſeinen Einzug zu halten
ſchien, brach Herr Kurz nach Empfang dieſer erfreulichen
Trauerpoſt ſofort auf, um von ſeinem Landgut Beſitz zu
ergretfen. Nach langer, beſchwerlicher Fahrt erreichte Kurz
die Endſtation der Bahn und nun mußte ein Wagen ge
nommen werden bald fiel der Schnee in dichten Flocken,
bald wehte ein eiſiger Wind; aber der Reiſende achtete
nicht auf das ſchlechte Wetter, obwohl er halb erſtarrt das
Dorf erreichte. Ah, da tauchte endlich das alte Gebäude
vor ihm auf; es ſah freilich heut nicht beſonders einladend
aus und doch erſchien es ihm hübſcher denn je, es war ja
nun ſein unbeſchränktes Eigentum.

Kurz hatte Mühe, beim Eintritt in das Haus ein
ernſtes Geſicht zu machen und vor den Leuten des Ver
ſtorbenen ſeine Freude zu verbergen

Anſtatt der alten Magd traf Herr Kurz im Wohn
zimmer ein junges, ſtattliches Frauenzimmer, das ganz in
Schwarz gekleidet war und das er hier noch garnicht ge
ſehen hatte. Die neue Magd dagegen ſchien ihn zu kennen,
denn auf ſeinen Gruß begann ſie ſogleich: „Sie kommen
zu ſpät, lieber Herr Kurz, mein armer Mann iſt geſtern
ſchon begraben worden.

Kurz glaubte nicht recht gehört zu haben. „Mein
Mann rief er deshalb ganz verwundert aus und er
ſah dem Geſchöpf forſchend in das hübſche, friſche Geſicht,
als wolle er ſich erſt überzeugen, ob er es nicht mit einer
IJrrſinnigen zu thun habe.

„Ja, mein Mann,“ wiederholte die junge Frau ruhig,
er war vor einigen Tagen noch ganz wohl und plötzlich
legte er ſich hin, um nicht mehr aufzuſtehen

Was ſchwatzen Sie da für dummes Zeug!“ platzte
nun Kurz unwillig los. „Meine Muhme iſt ja im ver
gangenen Herbſt geſtorben und

„Mein Oheim mochte nicht allein ſein und hat mich
vor vierzehn Tagen geheixatet. Ich wollte anfangs nicht,
aber die Eltern ſie vollendete ihre Rede nicht, weil
ſie Mühe halte, ein leiſes, boshaftes Aufkichern zu ver
meiden, denn auf dem ſonſt ſo ſchlauen Geſicht des Kauf
manns malte ſich eine ſo grenzenloſe Betroffenheit ab, die
unwillkürlich erheiternd wirkte. Der ſonſt ſo beredte Mund
mit dem ſelbſtgefälligen Lächeln, blieb ihm offen ſtehen,
er brachte kein Wort hervor nur die ſchlauen kleinen
Augen irrten unruhig über die Frau hinweg, als könne
er noch immer nicht begreifen, ob die Geſchichte auf einem
ſchlechten Scherz oder auf Wahrheit beruhe. „Machen
Sie doch keinen Ulk!“ rief er nach kurzem Beſinnen ganz
empört. aus mein Vetter war ein viel zu vernünftiger
Mann, um noch kurz vor ſeinem Ende eine ſolche Albern
heit zu begehen.

Die junge Frau zuckte nur die Achſeln und wandte
ſich ohne weiteres an einen alten ſtarkknochigen Mann,
der ſoeben eingetreten war, mit den Worten „Denke Dir,
Vater, Herr Kurz will nicht glauben, daß mich der Oheim
geheiratet hat

So zeig ihm den Trauſchein, da wird ihm der

Alte ruhig
Das junge Weib hatte nicht lange zu ſuchen, es

Zweck das wichtige Papier in Be

Da haben Sie es ſchwarz auf weiß,“ ſagte der

Das iſt ja ganz empörend! Wie konnten Sie Jhre

Sie haben ſich gar nicht darüber aufzuhalten, unter

ein hübſches Sümmchen ausmachten! Freundliche Ermah
nungen des Vetters, ſich doch endlich zur Ruhe zu ſetzen
und das Gut zu übergeben, wies der alte Martin mit

„Den Müßiggang könnte
ich nicht aushalten dann wäre es bald um mich ge
ſchehen und der Bauer wirtſchaftete ſo rüſtig weiter,
als ob er in ſeiner unverdroſſenen Thätigkeit das Lebens

Herrn Kurz blieb nichts anderes übrig, als die Rente
ruhig weiker zu zahlen und ſich in Geduld zu faſſen, ob
wohl ihm die letztere zuweilen ausgehen wollte er hatte
ſich gegen ſeine Freunde gerühmt, welch gutes Ge
ſchäftchen er gemacht habe und nun ſollte es ſich zu

Kurz atmete förmlich auf und rieb ſich ver
Nun war doch das abſcheuliche Rente,

Martin'ſche Gut.
verfallen laſſen.
bringen müſſen.

zahlen, die jetzt natürlich meiner Tochter, als hinterlaſſener
Witwe meines Bruders, allein zufällt.“

Herr Kurz machte nach Anhörung dieſer Worte einen
förmlichen Luftſprung und ſprudelte heftig hervor: Das
ſollte mir fehlen Ich hatte die Rente an die erſte Frau
zu zählen. Die zweite geht mich gar nichts an, der iſt
im Vertrage nichts verſchrieben worden.

Das wollen wir einmal ſehen! Ich habe mir vom
Kontrakt eine Abſchrift geben laſſen und da ſteht aus
rücklich drin, daß Sie eine Rente jährlich von 3000 Mk.

an meinen Bruder und ſeine Ehefrau zahlen müſſen und
der Ueberlebende die volle Rente weiter bekommt,

„Ja, ſeine Ehefrau und das war damals meine

Muhme.“ z e„Und das iſt jetzt meine Tochter.“
„Ach, Unſinn als ich den Vertrag abſchloß, war

meine Muhme noch am Leben, an ſie iſt allein gedacht
worden, mit der zweiten Frau habe ich durchaus nichts
zu thun, die bekömmt von mir nicht einen Pfennig.“

„Das wollen wir abwarten, dann mögen die Gerichte
entſcheiden,“ entg gnete der Bauer troßig.

„Ja, das wollen wir abwarten!“ wiederholte Kurz
zornglühend, „ich fahre ſofort zu einem Rechtsanwalt

dem Hauſe hielt, in die Stadt zurückzufahren.
Der Bauer ſah dem aufgeregten Stadtherrn mit ſelbſt

zufriedenem Grinſen nach und als ſeine Tochter nun doch
ängſtlich fragte „Ach, wie wird die Geſchichte nur ab
laufen beruhigte ſie der Vater mit den Worten „Sei
ohne Sorge! Alle Rechtsanwälte der Welt können dem
Herrn nicht helfen, Du biſt die rechtmäßige Witwe und

Die junge Frau kannte ihren Vater, wenn er ſo
ſprach, mußte er ſeiner Sade völlig ſicher ſein und ſie
hatte ja nur eingewilligt, die Frau ihres alten Oheims
z werden, weil ihr eine ſo hübſche Rente in Ausſicht ge
ſtellt worden, nun konnte ſie ja, wenn ſie bald Witwe
wurde, wie vorauszuſehen war, den armen Burſchen hei
raten, dem ſie ſterbensgut war und ohne den ſie ſich das
Leben gar nicht zu denken vermochte. Der Vater, der ſo
lange und ſo entſchieden ſich ihren Wünſchen entgegenge
ſtemmt, hatte erklärt. „Ja, wenn Du jetzt den Oheim hei
rateſt, habe ich gar nichts dagegen einzuwenden, wenn Du
Dir ſpäter den armen Schlucker nimmſt. Jhr habt ja
dann Beide reichlich zu leben.

Dieſe Ausſicht allein war es geweſen, die das junge,
hübſche Mädchen beſtimmt hatte, die Frau des alten
Oheims zu werden.

Der alte Martin hatte längſt ſeinen übereilten Schritt
bereut, durch den er ſeinem einzigen Bruder das ſchöne
Gut entzogen und einem Manne in die Hände geliefert,
der ihn übertölpelt hatte und dem er ſein Beſitztum am
allerwenigſten gönnte. Nach dem Tode der Frau war
der Alte vollends von dem Gedanken gepeinigt worden,
daß nun die Rente auch völlig wegfallen ſollte, die er
bisher als kleine Entſchädigung für das verlorene Gut, dem
Bruder ſtets getreulich eingehändigt hatte. „Jch kann
nicht ſterben, wenn ich nicht den böſen Streich wieder
etwas gut mache, den ich Euch geſpielt habe hatte der
Alte immer wieder geklagt und der Bruder war in ſeiner
Buernſchlauheit auf den Ausweg gekommen, der Oheim
möge ſeine Nichte heiraten, damit dieſe wenigſtens die
hübſche Rente weiter beziehen könne, ſo lange ſie lebe

Dem alten Martin war förmlich ein Stein vom
Herzen gefallen er hatte ſich raſch entſchloſſen, ſich mit ſeiner
Nichte trauen zu laſſen, unbekümmert um das Gerede der
Leute; er wußte es ja beſſer, warum er dieſen Schritt
gethan, der Allen freilich ſehr wunderlich erſcheinen mußte.
Drei Tage nach der Hochzeit war der alte Bauer eine
Leiche; ſein Lebensfaden hatte nur noch ſo lange gereicht,
um wenigſtens der Tochter ſeines Bruders ein angenehmes
Daſein zu ſichern.

Herr Kurz war nicht wenig betroffen, als der von
ihm zu Rate gezögene Rechtsanwalt nach ſorgfältiger
Prüfung des Vertrages achſelzuckend erklärte „Da iſt
nichts zu machen. Sie müſſen die Rente ag die über
lebende Witwe weiter zahlen.“

„Aber damit war meine alte Muhme gemeint.
„Jm Vertrage ſteht nur ſeine Ehefrau, es iſt nicht

einmal der Familienname angegeben, und ſo hat jetzt die
zweite Frau ein volles Anrecht an die Rente.“

Das iſt ja unerhört! Dann hat der Grundbuch
richter ein Verſehen begangen, daß er den Familiennamen
der alten Frau nicht mit angegeben hat, und ich kann
dafür nicht verantwortlich gemacht werden. Das wäre
ja noch ſchöner, wenn ich ſetzt an das junge, kerngeſunde
Weib die Rente weiter zahlen müßte!“

„Es wird Ihnen nichts anderes übrig bleiben,“ ent
gegnete der Anwalt und er zuckte wieder die Achſeln.

„Dann hätte ich ja in zwanzig Jahren mehr bezahlt,
als das Gut wert iſt!“

„Sie haben nun dafür den vollen Ertrag.“
Ich danke ſchön rief Kurz erbittert. „Die Land

güter bringen kaum noch zwei Prozent, wie ich von allen
Seiten höre.“

„Und zuweilen die kaum. Jch kenne zufällig das
Der Mann war zu alt und hat Alles
Sie werden da anfangs viel Opfer

„Auch das noch?! Da ſoll doch eine alte Wand
wackeln! Das wird ja immer netter! Hätte ich Dummkopf
mich doch niemals mit dieſem Bauernvolk eingelaſſen!“
und Herr Kurz ſchlug ſich vorwurfsvoll gegen die Stirn
Zum erſten Mal war er mit ſich ſelbſt ſehr unzufrieden

„Soll ich Jhnen einen Rat geben fragte der An
walt. „Verkaufen Sie das Gut ſo raſch wie möglich, denn
ehe es wirklich Erträge liefert, mäſſen Sie noch ſehr viel

Geld einbrocken.“ Schluß folgt).
thörichterweiſe auch noch übernommen hatte und die ſchon g ut Kirſchen eſſen. „Sie haben nur die Rente weiter zu Angerſtein's Buchdruckerei.

und er ſtürmte hinaus, Um mit dem Wagen, der noch vor

mußt die Rente ausbezahlt bekommen, ſo lange Du lebſt
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